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JeverlanÄische Nachrichten

Sonntag den 1. September 1901. 111. Jahrgang.
Erstes Blatt.

Oldenburg, 30 . August . Seine Königliche Hoheit
haben geruht:
dem Schulknaben Walther Ummo Müller in Brake die

Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬
ruht :

zum 1 . September d . I.
den Hauptamtsassistenten Stolle in Burhave zum Ober¬

grenzkontrolleur,
den Zollpraktika.,ten Grenzaufsehcr Schulz in Brake zum

Hauptamtsassistenten, und
den diätarischen Stationsassistenten Fleßner in Oldenburg

zum Stationsassistenten zu ernennen,
den Grenzaufseher Schwegemann III in Elsfleth und den

Wachtschiffer z . D. Barre daselbst in den Ruhestand zu
versetzen,

zum 18. September d. I.
den LandgerichtsratHuber in Oldenburg auf sein Ansuchen

zur Disposition zu stellen,
den Amtsrichter Janßen in Oberstein zum Landrichter bei

dem Landgericht in Oldenburg,
den Amtsanwalt Gerichtsassessor Schild in Oldenburg zum

Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Oberstein, und
den HülfSrichter beim Landgerichte in Oldenburg, Assessor

Zwetsch , unter Verleihung des Titels Gerichtsafsessor
zum Amtsanwalt für die Amtsgerichtsbezirke Oldenburg,
Westerstede und Barel mit dem Sitze in Oldenburg zu
ernennen,

den zur Disposition stehenden Grenzaufseher Krüger in
UVarel in den aktiven Dienst wieder aufzunehmen,

zum 1 . Oktober d. I.
den Gerichtsassessor Böhmcker in Oldenburg zum Amts¬

richter bei dem Amtsgerichte Westerstede , und
den Nebenlehrer Joseph Moorkamp in Wildeshausen zum

Hülfslehrer am Schullehrer-Seminar in Vechta zu er¬
nennen,

sowie zum 10 . Oktober d . I.
den Geheimen Oberregierungsrat z . D . Mücke in Eutin

auf sein Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen.

Politische Run-schau.
Berlin , 30 . Aug. Heute Vormittag 10 Uhr wurde in

der Siegesallee das vorletzte der geplanten Standbilder , das¬
jenige des Kurfürsten Johann Siegismund mit den Büsten
des Grafen Fabian zu Dohna und Thomas v . d. Knesebeck
von Professor Peter Breuer enthüllt. DaS Kaiserpaar
erschien im offenen Wagen vom Potsdamer Bahnhof her.
Beide Majestäten unterhielten sich zunächst längere Zeit
mit den Herren Dohna und v . d. Knesebeck, sodann mit
den Ministern Frhrn . v . Rheinbaben und Frhrn . v. Hammer¬
stein . Sie besichtigten nach dem Fallen der Hülle ein¬
gehend das Denkmal . Der Kaiser überreichte dem Künstler
den Roten Adlerorden vierter Klasse.

Budapest, 30 . August . Die Debrecziner Polizei
verhaftete vor einigen Tagen eine verdächtige Person,
welche sich Johann Nagy nannte, angab, Friseur und aus
dem Krankenhaus von Nyiregyhaza wegen schlechter Be¬
handlung geflüchtet zu sein . Die Polizei stellte Nach¬
forschungen an und erhielt die Antwort, daß der Ver¬
haftete Anton Tasch heiße , ein aus Schlesien gebürtiger
Anarchist sei und bei seiner Flucht im Krankenhause einen
Brief zurückgelassen habe , in welchem er unter Schmähungen
auf Kaiser Franz Josef mit einem Attentat drohe . Ferner
heißt cs in dem Briefe u. a . : Es sind noch von den
Kugeln da, welche wir für Humbert bereiteten . Es wird
noch in Ungarn Trauer sein , die wir Anarchisten bereiten
werden . — Tasch gab zu , den Brief geschrieben zu haben
und Anarchist zu sein.

. .
Paris , b0 . Aug. Das für morgen auf der hiesigen

türkischen Botschaft anläßlich des Jahrestages der Thron¬

besteigung des Sultans aube aumte Fest wurde abgesagt.
Der Kriegsminister hatte übrigens der Militärkapelle,
welche beim Feste konzertieren sollte , ihre Mitwirkung ver¬
boten.

Petersburg , 30 . August . Das Journal de St.
Petersbourg schreibt : Die Pariser Blätter stellen alle
fest, einen wie tiefen Eindruck die Nachricht auf die fran¬
zösische Nation gemacht habe , daß der Kaiser und die
Kaiserin von Rußland einige Tage in Frankreich weilen
und der Flottenschau in Dünkirchen sowie der Truppen¬
schau bei Reims beiwohnen werden . Die Generalräte,
die gerade in dem Augenblick tagten, als die Nachricht
bekannt wurde, haben ihre patriotischen Gefühle in der
Form von Adressen an den Präsidenten der Republik oder
durch andere Kundgebungen zum Ausdruck gebracht . Die
Einstimmigkeit, welche die nationale Begeisterung kenn¬
zeichnet , zeigt , wie sehr man sich der Bande bewußt ist,
welche die beiden Nationen vereinen. Man war in Ruß¬
land tief gerührt durch die innere Bewegung, welche die
Nachricht von der nahen Ankunft des russischen Kaiser¬
paares in Frankreich hervorgerufen hat . Die glühende
Liebe , die die russische Nation ihren Herrschern entgegen¬
bringt, wird die Herzen erzittern machen bei Erzählung
der begeisterten Kundgebungen, welche für diese Gelegen¬
heit vorbereitet werden . Man wird darin bei uns eine
neue Weihe der früher geschaffenen Bande erblicken, die
den lebhaften und gegenseitigen Sympathieen beider Völker
so gut entsprechen.

Korrespondenzen.
F Jever , 31 . Aug. Der Tag von Sedan, der

morgen zum einunddreißigstenMale wiederkehrt , geht auch
in diesem Jahre nicht vorüber, ohne daß man in allen
Teilen unseres Vaterlandes der ruhmreichen Thaten ge¬
denkt , denen wir die Einigung der deutschen Stämme , das
deutsche Reich verdanken . Insonderheit sind es die Krieger¬
vereine, die durch eine öffentliche Feier die Erinnerung an
die Großthaten des glorreichen Feldzuges wachrufen und
dadurch in den Kreisen der jüngeren Kameraden und dar¬
über hinaus den Patriotismus zu beleben und zu stärken
suchen . Der Kriegerverein Jever begeht seine diesjährige
Sedanfeier morgen Sonntag im Konzcrthause. Dieselbe
beginnt um 8 Uhr und verspricht einen anregenden Ver¬
lauf zu nehmen.

—* „Wasche dein Obst" — das ist ein neuer
kategorischer Imperativ , der mindestens ebenso beherzigens¬
wert ist wie manche andere, als z . B . „bade zu Hause- ,
„ plätte mit Dalli "

, „wasche mit Luft"
, „rasiere dich selbst"

usw . usw . Tagtäglich hat man Gelegenheit, zu sehen,
wie sonst ganz manierliche , reinliche Leute Aepfel , Birnen,
Pflaumen und anderes Obst „mit Haut und Haar " ver¬
zehren, ohne die Früchte einer Reinigung zu unterziehen.
Denkt man nur ein wenig darüber nach , welchen Unrein¬
lichkeiten das Obst ausgesetzt ist , so lange es am Baume
hängt , so sollte man meinen , daß einem dann häufig der
Appetit vergeht . Auch die Gefahr der Uebertragung von
Krankheitserregern durch ungewaschenes Obst liegt ziemlich
nahe, und man sollte im eigenen Interesse niemals ver¬
säumen, die prächtigen Früchte sorgfältig zu reinigen, ehe
man sie zum Munde führt.

Schortens, 30 . Aug . Der unlängst gegründete
GeflügelzuchtvereinSchortens-Heidmühle bereitet für Sonn¬
tag den 8 . September eine Geflügelausstellung vor. Der
Verein zählt bereits annähernd dreißigMitglieder, die teils
über ganz hervorragendes Geflügel verfügen . Die Aus¬
stellung wird sich im Lokale des Gastwirts E . Maes be¬
finden. Mit derselben wird ein Volksfest verbunden, so
daß eS an Unterhaltung nicht fehlen kann . — Unser
Kriegerverein beabsichtigt übermorgen, 1 . September, eine
Wagentour nach Reepsholt, Friedeburg, Horsten , Gödens
auszuführen.

§ Reubremeu, 30. August . Dem Maurermeister
Richter Hieselbst fiel heute Nachmittag beim Neubau der
dritten Schule aus bedeutender Höhe ein Ziegelstein auf
den Kopf, so daß er schwer verwundet nach Hause gebracht
werden mußte.

cH Jeverlaud , 30 . August. Unseren Landleuten
kommt der anhaltende Regen nicht besonders gelegen , da
sie augenblicklich noch mit der Hafer- und Feldbohnen¬
ernte beschäftigt sind . — Die Weiden, welche infolge der
andauernd trockenen Witterung recht dürftig aussahen,
werden sich nach den ergiebigen Regengüssen jedoch merk¬
lich erholen. — Die Stare machen sich reisefertig . Bei
ihren Beratungen über das Reiseziel geht es meistens so
zu wie in einem Kaffeekränzchen . Niemand kann den
Schnabel halten ! „ Nach dem Süden ! " lautet die Parole.
Den armen zurückbleibenden Spatzen wird noch ein Lebe¬
wohl zugerufen und dann geht es fort. Wie gut haben
eS doch die Zugvögel. Sie brauchen nicht erst um Urlaub
einzukommen , wenn die Wanderlust sie ergreift. Es sind
keinerlei Anschaffungen an Retsekleidern , Hüten zu machen,
es giebt keine Koffer zu packen, keine Trinkgelder auszu¬
teilen, kurz , das ist das wahre Reisen ! Die Menschen
aber blicken ihnen nach und rufen ihnen ein „ Auf Wieder¬
sehen1902 " zu.

* Oldenburg, 30 . August . In Angelegenheiten der
Bodenkreditanstalt hat das Staatsministerium kürzlich
mehrere Bekanntmachungen erlassen , die für das kredit¬
suchende Publikum von Interesse sind . Nachdem nämlich
die im Vorjahre aufgenommcneViermillionenanleihe durch
Ausgabe von Darlehen nahezu erschöpft ist , hat die Anstalt
die Ermächtigung erhalten, weitere1600 000 Mark auf¬
zunehmen und hiervon auch bereits Gebrauch gemacht.
Sie ist daher imstande , einstweilen allen an sie ergehenden
Darlehnsgesuchen, soweit nicht gesetzlicheGründe entgegen¬
stehen , zu entsprechen . Der Andrang wird allerdings vor¬
aussichtlich recht bedeutend sein , da gleichzeitig mit der
Vermehrung des Betriebskapitals eine Herabsetzung der
Zinsen stattgefunden hat, welche die Anstalt von ihren
Schuldnern fordert. Mit Ausnahme der Hypotheken in
einigen bestimmten Ortschaften (Bant , Wangerooge usw .,)
wo der bisherige Zinsfuß von 4,5 Proz . beibehalten ist
und mit Ausnahme der Darlehen an Kommunen und
Genossenschaften , wofür jetzt 4,2 Proz. zu entrichten sind,
haben die Zinsen von 4,2 auf 4 Proz. ermäßigt werden
können . Diese Ermäßigung ist eine so wertvolle, als nach
den jetzigen Einrichtungen der Anstalt die Wiedererhöhung
des Zinsfußes für bestehende Hypotheken sehr unwahr¬
scheinlich ist und die Schuldner daher erwarten dürfen,
bis zur allmähligen Abnagung des Darlehens , das ihnen
bekanntlich in der Regel nicht gekündigt werden kann,
entweder den jetzigen Zinsfuß zu zahlen oder , falls der
Geldmarktdies demnächst gestattet, eine weitere Herabsetzung
der Zinsen zu erfahren, die alsdann aller Voraussicht
nach auch nicht wieder rückgängig gemacht zu werden
braucht . Die Darlehnsgesuche sind bekanntlich von dm
Antragstellern, am besten mündlich , bei den Aemtern, in
Städten den Barel und Jever bei den Stadtmagistrate » , in
Oldenburg bei der Anstaltskasse (Ministerialgebäude, Ein¬
gang von derHauptwache aus ), unter Ueberrcichung eines
Grundbuchauszuges zu stellen . Hierdurch erwachsen keinerlei
Gebühren oder sonstige Vermittelungskosteu. (G.-A.)

* Edewecht, 29 . Aug. Ueber den Anlaß zn der
Mordthat , die , wie gemeldet , am Montag in Klein-Scharre!
vorgekommen ist , wird folgendes berichtet : Der aus Harke¬
brügge stammende Arbeiter Fennen versuchte ein Gespann
des Wirts Oltmer in einen Moorgraben zu leiten. Von
dem in Klein-Scharrel wohnhaften ArbeiterJohannBruns
— beide waren beim Torfwerk Klein-Scharrel thätig —
wurde er aufgefordert, derartige Ungehörigkeiten doch zu
unterlassen. Es entstand nun zwischen Fennen und Bruns
ein Wortwechsel , in dessen Verlauf Bruns den Fennen
mit einem Stein an den Kopf geworfen haben soll , durch
den letzterer Über dem Auge nicht unerheblich verletzt wurde.
Fennen drang hierauf auf Bruns ein , worauf dieser die
Flucht ergriff. Er stürzte aber über einen Torfhaufen und
wurde nunmehr von Fennen eingeholt, der ihm mit aller
Wucht sein Taschenmesser in den Rücken stieß und das
Messer darin umdrehte, so daß solches zerbrach und ein
Teil der Klinge in einer Länge von etwa 5 Zentimetern
im Körper des Bruns zurückblieb . Bruns wurde sofort
nach Oldenburg ins Peter Friedrich Ludwig-Hospital ge¬
schafft, wo er aber am Abend an innerer Verblutung ge¬
storben ist. Von den am Thatorte zusammengeströmten
Personen wurde sofort an Fennen eine Art Lynchjustiz



verübt , indem ihm eine gehörige Tracht Prügel verabreicht
wurde . Erwürbe nach Oldenburg ins Gefängnis gebracht
Der gestern vorgenommenen Sektion der Leiche seines
Opfers mußte er beiwohnen . Thäter wie Opfer haben
Familie , elfterer 6 , letzterer 4 noch unerwachsene Kinder.
Diese mit Einschluß der beiden Frauen 11 Köpfe zählenden
Personen sind durch die brutale That des F . nun dem
Mangel und der Entbehrung preisgegeben . Ueber den
Getöteten , Bruns , wird erzählt , daß er eine ganz ähnliche
Blutthat , wie sie an ihm verübt wurde , auf dem Gewissen
gehabt habe . Im Streite erstach er vor 8 bis 10 Jahren
in Friedrichsfehn den Arbeiter Bröker und büßte diese
That durch eine längere Freiheitsstrafe.* Wiefelstede , 29 . Nug . Eineu glücklichen Fund
machte ein Landmann aus der Gemeinde Wiefelstede
Beim Ausräumen einer alten Rumpelkammer in seinem
Hause fand er eine gegen 300 Jahre alte Bibel , deren
schweinslederner Einband von Motten zerfressen war . Als
er das Buch gestern mit zur Stadt brachte , kaufte ihm
dasselbe ein Freund alter Ausgaben mit 80 Mk . ab.

* In ^ wischenahn wurde am 29 . August das
Jahresfest des Hauptvereins der Gustav Adolf -Stiftung
abgeh Uten . Die N . f . St . u . L . berichten darüber : Pastor
Frenssen aus Hemme in Holstein hielt die Predigt und
legte ihr als Text unter : „ Helfen und heilen " . In dre
Hauptsätze gliederte sich die wohldurchdachte , ein rhetorisches
Meisterstück darstellende Predigt : 1 . Wie Gott geholfen
hat , 2 . Wie viele sich noch in Not befinden , 3 . Wie wir
helfen sollen . Nach Beendigung des Gottesdienstes tagte
in Meyers Hotel die Generalversammlung , in der Geh.
Oberkirchenrat O . Hansen den Vorsitz hatte . Zunächst
kam der Jahresbericht zur Verlesung ; danach sind die
Aufgaben des Vereins auch im verflossenen Jahre gut
gelöst worden . Eine Hauptarbeit war die Mithülfe an
der Gründung der Kirche in Elisabethfehn , die im vorigen
Jahre eingeweiht wurde . Es wurde der Versammlung
noch milgeteilt , daß die Herzogin Sophie Charlotte dem
Gustav Adolf -Verein beigetreten sei und daß die Groß
Herzogin das Protektorat übernommen habe . Nach dem
Rechenschaftsbericht beliefen sich die Einnahmen auf 6682
Mk , die Ausgaben auf 6499 Mk . , mithin ist ein Kaj
behalt von 183 Mk . da . Sämtliche Vorschläge , die durch
den Vorstand gemacht wurden , fanden Annahme . Zur
Hauptversammlung des Zentralvereins nach Köln wählte
man als Abgeordneten Pastor Lindemann -Elisabethfehn
und als Vertreter Pastor Wilkeus -Oldenburg ; in den Vor
stand wurde Regierungsrat Gramberg gewählt . Nächster
Festort des Hauptvereins Oldenburg ist Brake . Ein ge¬
meinschaftlichen Mahl vereinigte darauf die Festgäste , und
um 4 Uhr begann in Meyers Saal die Nachfeier , wozu
sich viel Besuch eingestellt hatte . Die Ansprache des
Herrn Pastor Lohse -Stollhamm hatte zum Inhalt die
Lebensschilderung eines Vorkämpfers für die Gustav Adolf
Sache : Fritz Fliedner . Pastor Willens -Oldenburg be¬
richtete über die „Los von Rom " -Bewegung in Oesterreich,
und Kirchenrat Püschelberger -Zwischenahu sprach das
Schlußwort . Die Kollekten ergaben : 75,89 Mk . , gesammelt
beim Festgottesdienst und bestimmt für die Anschaffung
der Orgel für die Kirche in Elisabethfehn , und 64,52 Mk . ,
gesammelt bei der Nachfeier und bestimmt zur Hälfte für
österreichische und zur Hälfte für die spanischen Evangelisten.

* Varel , 29. Aug. (Reicher Erntesegen .) Ein hie¬
siger Bürger , der im Frühjahr von einem Freunde einige
Pflanzkartoffeln einer neuen Sorte zum Geschenk erhalten
hatte , heimste dieser Tage seine Ernte ein . Unter 12
Stämmen fand er 519 Knollen und zwo - zwischen 73
und 27 Knollen pro Stamm . Diese 519 Knollen wogen
über 36 Pfund und nahmen die 12 Stämme eine Fläche
von 1 */ » Quadratmetern ein.

* Moorriem , 2s . August . Ein origineller Vor¬
fall , der viel belacht wurde , ereignete sich neulich dem
Gem . zufolge hier in einem Dorfe der Nachbarschaft . Ein
Landwirt hatte siebzehn Enten eingeschüttet und der Ge¬
meindevorsteher machte dieses durch die Anzeigen bekannt.
Da sich kein Eigentümer meldete , wurden die Enten öffent¬
lich zum Verkaufe aufgesetzt und für zehn Mark weg-
geschlagen . Als nun der Geschädigte seine Vergütung
erhalten hatte und die übrigen Kosten veranschlagt waren,
hatte man die Summe von 13 Mk . 50 Pfg . , so daß noch
3 Mk . 50 aus der Gemeindekasse bezahlt werden mußten.

Wilhelmshaven , 30 . Aug . Im Hause des
Bäckermeisters Morisse an der Börsenstraße wütete in der
vergangenen Nacht ein Schadenfeuer . Auf das Alarm¬
signal erschienen die Werftfeuerwehr mit der Dampfspritze,
die hiesige freiwillige Feuerwehr , sowie die Wehren aus
Bant und Heppens , welche gemeinsam dem entfesselten
Element zu Leibe gingen . Nach zweistündiger Arbeit , die
sich in der Hauptsache auf den Schutz der Seiten - und

Nachbargebäude erstrecken mußte , konnte die Gefahr einer
Weiterverbreitung als beseitigt gelten . Wie sich bei Ein¬
stellung der Löscharbeiten herausstellte , war das Vorder¬
haus bis auf den Keller völlig ausgebrannt , hingegen
war die im Seitengebäude befindliche Bäckerei gerettet
worden . Ein erheblicher Schaden dürfte den von dem
Brande betroffenen fünf Familien kaum erwachse« , da sie
bis auf eine versichert waren . DaS Feuer ist im Dach
geschoß entstanden und vermutlich auf eine schadhaft
Stelle im Schornstein zurückzuführen , denn vor wenigen
Wochen war auf dem Boden auch schon Feuer entstanden
Da auf dem Boden Holz und Torf lagerte , ist es nicht
unwahrscheinlich , daß einige Funken aus dem Schornstein
den Weg auf den Boden gefunden und dort den Torf in
Brand gesetzt haben . Ein im Hause wohnender Grenz-
aufsehrr , der nach Mitternacht vom Dienst zurückkehrte,
bemerkte bereits beim Einbregen in die Börsenstraße kurz
vor 1 Uhr leichten Feuerschein . Er traf seine Familie
bereits beim Auszug . Seine Frau war kurz zuvor aus
dem Schlafe erwacht , weil große Stücke Kalk von der
Decke herabfielen und starker Qualm sich bemerkbar machte
Die Frau hatte sofort ihre Kinder geweckt und den Haus
wirt von der Gefahr benachrichtigt , worauf dann die
Feuermeldung erfolgte.

* Strackholt , 29 . August . Trotz des ungünstigen
Wetters hat unser diesjähriges Misstonsfest den schönsten
Verlauf genommen . Etwa 6000 Festgäste waren an¬
wesend . Die Kollekten ergaben im ganzen 1905,19 DU

* Aus Norderney schreibt man dem H . C . : Die
traurige Kunde von dem verunglückten Norderncyer Fischer
ist hinausgedrungen über das Watt und sicher auch die
Mitteilung , daß in wenigen Tagen Tausende für die
Hinterbliebenen zusammengcftossen sind . Dieses Ergebnis
ist so ziemlich dem edlen Bemühen eines genialen Künstlers
zu danken , der sein reiches Können in selbstlosester Weise
in den Dienst der Menschlichkeit stellte . Professor Börmel,
der im Meeressande Gruppen , Figuren rc. modellierte , die
eindringlicher zu Herzen sprachen , als es Worte vermocht
hätten . Bis tief in die Nacht hinein war er unermüdlich
thätig , um immer neue Schöpfungen seinen Mitmenschen
vor Augen zu führen . Aegir mit dem ertrunkenen Fischer
m Arme , in großen Dimensionen aasgeführt , Multer-

glück, ein reizendes Medaillon , die Mutter ihr Kind hal¬
tend , die schlafende Najade in verschiedenen Auffassungen , ein
idealer Frauenkopf , ein Profil unseres Kaisers , nach einem
Zweimarkstück modelliert , und andere Gruppen entstanden
in rascher Folge . Ein seltener Genuß , der doppelt auf das
Gemüt wirken mußte , wo es , lcsgetrennt von beruflichen
Sorgen , sich einmal ganz menschlichem Empfinden hin¬
geben konnte . Die Besprechung dieser hervorragenden
Schöpfungen , die leider aus so vergänglichem , fast unmög¬
lichem Material hergestellt waren , bildeten bald den In¬
halt eines jeden Gesprächs . Die photographischen Ver¬
vielfältigungen können die Erinnerung an die leider so
vergänglichen Werke wachhalten , aber sie können auch nicht
annähernd die Vollkommenheit der Sandmodelle wieder¬
geben , denn meistens sind z . B . die Köpfe verkürzt , da
aus zu geringer Höhe ausgenommen . Den Kurgästen von
Norderney wird die Erinnerung an diese Sandmodelle
unvergeßlich sein und Professor Börmel darf die Ueber-
zeugung mitnehmen in sein Heim im Grunewald bei Berlin,
daß er durch sein Wirken , ganz abgesehen von dem er-
reulichen Erfolge für Wohlthätigkeitszwecke , viel Anregung
legeben.

* Spiekeroog , 28 . August . Die gestrige Hochflut
tot ein großartiges Schauspiel . Die wiidbewcgte See
überflutete die südlichen Wiesen , die Wassermassen traten
ogar bis dicht an das Dorf heran , doch konnte das Vieh

noch rechtzeitig gerettet werden , nur einige Badekarren und
Strandkörbe sind dem Elemente zum Opfer gefallen . Die
Landungsbrücke von Langeoog hat sehr gelitten ; die an
unseren Strand geworfenen Trümmer sollen von ihr her¬
rühren . Der Dampfer Nordfriesland mußte seine gestrige
Fahrt nach hier einstellen und traf erst nachts wieder ein.
Heute wurden während einer Dampferfahrt auf der Strecke
zwischen Spiekeroog und Wangeroog mehrere Küstenfahrer,
-arunter ein mit Mehl beladenes Schiff , angetroffm , die
vollständig verloren sind ; die Mannschaft hatte sich mittelst
Boote in Sicherheit gebracht . Der neu angebaute Teil
der Wangerooger Landungsbrücke ist von den Fluten weg¬
gerissen worden . (Auch aus Borkum wird gemeldet , daß
der Sturm und die Hochflut vielen Schaden am Strande
angerichtet haben . Starke Pfähle wurden ausgerissen und
weggetrü ben . Einige Brücken sind zerstört . Am schlimmsten
weggekommen sind die Zelte , die , an die Mauer heran
gedrückt, zum Teil zerstört und unbrauchbar
worden sind .)

* Osterstade , 28 . August . Gestern Mittag wurde
von Rechtenfleth aus Weststurm signalisiert , der eine hohe
Flut verursachte . Die Flut kam so plötzlich, daß viele
Arbeiter nicht mehr den schützenden Deich erreichen konnten
sondern auf Bäumen und Wagen Zuflucht suchen mußten

sie später mit einem Boote abgeholt wurden.wo

Neueste Nachrichten.
(Telephonische Nachrichten .)

Berlin , 31 . Aug . Ende August läuft die Frist ah,
bis zu welcher die preußischen Minister ihren Mehrbedarf
für das Jahr 1902 beim Finanzminister angeben können
und es beginnt die Periode der Etatsaufstellung . Diese
wird sich nach den Berl . Polit . Nachr . im laufenden Jahre
unter wesentlich anderen Verhältnissen vollziehen als im
Vorjahre . Die genannte Korrespondenz teilt darüber mit:
„ Bei der Aufstellung des Etats für 1900 konnte mit
einer Eimiahmevermehrung von rund 146 Millionen Mark,
bei der Aufstellung des Etats für 1901 sogar mit einer
solchen von 177 Millionen Mark gerechnet werden . Von
der Annahme einer entsprechenden Vermehrung der
Tilgungsmittel für den Bedarf des Jahres 1902 kann
aber nickt entfernt die Rede sein . "

Stuttgart , 31 . Aug . Nach einer hier eingclaufene»
Depesche ist Prinz Hermann von Sachsen -Weimar heute
früh in Berchtesgaden gestorben.

Sau Sebastian , 31 . Aug . Das deutsche Schul¬
schiff Stein erschien wieder vor dem hiesigen Hafen , warf
dort den Anker aus und wechselte einen Salut mit dem
hier liegenden spanischen Geschwader . Die Königin-
Regentin wird morgen zu Ehren der deutsche« Offiziere
ein Gartenfest geben.

Petersburg , 31 . Aug . Das Kaiserpaar ist gestern
Nachmittag mit Familie von Peterhof auf der Jacht
Standart nach Dänemark abgereist.

London , 31 . August . Dem Standard wird aus
Pretoria von vorgestern telegraphiert : Ende Juli be¬
fanden sich in den Konzentrationslagern von Transvaal
im ganzen 62 479 Personen (Buren ) , nämlich rund 10Ü08
Männer , 33 000 Frauen und 28000 Kinder im Alter
von 1 bis 12 Jahren . Bis Ende Juli waren 1067 Per¬
sonen gestorben , darunter 860 Kinder.

London , 31 . Aug . Die Times meldet aus Tanger:
Der Sultan verschob die Verlegung des Hofes nach Fez
auf unbestimmte Zeit.

London , 31 . Aug . Die Times meldet aus Shang«
hat von gestern : In hier eingegangenen Berichten über
die Strafen , welche anläßlich des Gemetzels von Chuchau
verhängt worden sind , heißt es : Der Hauptmann , der die
Wache hatte , ist am 25 . August enthauptet worden . Der
Gouverneur ist bereit , noch 24 andere , weniger Schuldige
zu bestrafe « . Der Provinzialschatzmeister Jungtsching und
>er Taotai Pao , die in erster Linie Schuldigen , hoben
ürzlich Hangtschau verlassen , ohne degradiert zu werden.

Letzterer befindet sich dem Vernehmen nach auf der Reise
nach . Singanfu . Man glaubt Übrigens nicht , daß eine
andere Strafe als Verlust des Amtes verhängt werden
wird.

Rewyork , 31 . August . Ein Eisenbahnzug ist bei
Fairville im Staate Newhork entgleist ; 8 Personen wur¬
den getötet , 13 verletzt.

Dem hiesigen Journal wird aus Quito gemeldet : Die
columbischen Aufständischen sind dem Vernehmen nach an
der columbischen Grenze in Sicht der Regierungstruppen,
eine Schlacht wird erwartet.

Berlin , 31 . August . Der Nat -' Ztg. zufolge findet
der Verbandstag des deutsch - österreich - ungarischen Ver-
üandes für Binnenschiffahrt vom 2 . bis 4 . September in
Breslau statt.

Ostenbach , 31 . August . Heute Vormittag entstand
hier in einem Laboratorium durch Entzündung von Blitz¬
pulver eine Explosion . Das Laboratorium ist völlig zer¬
stört . Menschen sind nicht umgekommen , nur ein Kind
wurde unerheblich verletzt . Die Feuerwehr beseitigte jede
weiters Gefahr.

Paris , 31 . Aug. Das Echo de Paris behauptet,
der Transvaalgcsandte Dr . Leyds Hobe bei dem französi¬
schen Minister des Auswärtigen Delcasss Schritte gethan,
um eine Zusammenkunft zwischen dem Kaiser von Rußland
und Präsident Krüger szu ermöglichen . Delcassä habe
jedoch ^den Einwand erhoben , die Anwesenheit Krügers
könnte zu burenfreundlichm Kundgebungen Anlaß geben,
deren Charakter mit dem zu Ehren des Zaren geplanten
Feste nicht im Einklang stünde . Dr . Leyds habe iw

gemacht - übrigen in derselben Angelegenheit bei dem russischen Bot¬
schafter Grafen Lambsdorf Schritte gethan.

^ MiieÜ68
UDie im September sd . I . fälligen
Steuern , — Grund - und Gebäudesteuer,
Einkommensteuer — , Deich - und Siel¬
anlagen , Renteigefälle , Holzkaufgelder,
Sporteln und Gebühren rc . find von den
Zahlungspflichtigen:

n . der Gemeinde Minsen am 3 . Sept . ,
d . der Gemeinde Wiarden am 4 . Sept -,
o. der Gemeinden Wüppels u . St . Joost

am 5 . Sept .,

ck. der Gemeinden Oldorf und Westrum
am 6 . Sept . ,

s . der Gemeinde Waddewarden am
7 . Sept,

k. der Gemeinde Pakens am 9 . Sept,
x . der Gemeinde Sengwarden am 10 . Sept -,
b . der Gemeinde Sillenstede am 11 . Sept . ,

der Gemeinde Fedderwarden am
12 . Sept . ,

Ir . der Gemeinde Accum am 13 . Lept -,
l . der Gemeinde Sande am 14 . Sept .,

w . der Bauerschaften Schortens und
GroftOstiem am 17 . Sept . ,

u . der Bauerschaften Roffhausen , Schoost
und Addernhausen am 18 . Sept .,

o . der Gemeinde Cleverns am 19 . Sept . ,
x . der Gemeinden Sandel und Wiefels

am 20 . Sept . ,
der Gemeinden Middoge u Wanger¬

oog am 23 . Sept,
der Gemeinde Tettens am 24 . Sept . ,

s . der Bauerschaft Hoffiuger u . Johann
Meiners Rott am 25 . Sept .,

t . der übrigen Bauerschaften der Ge¬
meinde Hohenkirchen am 26 . Sept . ,.

u . der Gemeinde Jever am 27 . Sept - ,
und zwar von morgens 8 Uhr bis nach¬
mittags i Uhr an die Amtsreceptur Jever
zu entrichten.

Jever , 1901 August 26.

Amt.
I . V . d . A. : Mutzenbecher.



Gmemdesachen.
Kreitaa den 6 . September nachmittags

4 Uhr wird im Bargenschen Wirtshause
-u Accum die Ausverdtngung der jähr¬
lichen Unterhaltung der besteintenFußwege
der Gemeinde Accum nebst Lieferung
des erforderlichen Sandes stattfinden.

Langewerth, 1901 August 24." I . E. Schmede».
^

Frettä^ September 6 , nachmittags von
3 Uhr au werde ich in meinem Hause
^

eine Gemeindeumlage im Betrage von
50 Pfg. pro Hektar inkl. Gebäude¬
mietwert,

einen Armenbeitrag von 25°/« nach der
Einkommensteuer.

Restanten zur Landwirtschaftskammer
erinnere an Zahlung.

Waddewarden. M . Zwitters , Rfr.

ßemeivile Mevslck.
Die Hebungslisteder Beitragspflichtigen

zur Landwirtschaftskammer ist auf 8 Tage
in Ennens Gasthause hies . zur Einsicht
der Beteiligten öffentlich ausgelegt . Zur
Erhebung der Beiträge wird Termin an¬
gesetzt auf
Dienstag de« 8. September d. I.

vormittags von O bis 11 Uhr
und nachmittags von 8 bis 5 Uhr
in H. Ennens Gasthause hies . Zu zahlen
find V'

«
°/« des Grundsteuer-Reinertrages.

Sillenstede, 1901 August 24.
I . H . Eilks , Gemeindevorsteher.

Gemeinde Sillenstede.
Um Zahlung der rückständigen Beiträge

zur Dieustbotenkrankenkassesowie u n An-
nnd Abmeldung der Dienstboten, soweit
rückständig , wird ersucht und zwar bis
zum 3 . September d . I.

Sillenstede, 1901 August 29.
_ Albers, Rechnungsführer.

Brandverficherungfür Gebäude.
Zur Verhandlung über einen Brand¬

schaden in Wiarden wird eine Sitzung
der engeren Kommission auf
Dienstag den 3. September d. I.

vormittags 10 V, Uhr
im Adler hiesrlbstangesttzt.

Der Direktor.
A . Onnen.

Billig zn verkaufeni Sofa und 4 Polsterstühle , noch sehr
gut erhalten.

Gerh . Müller.
Kleiderschränke , selbstverfertigt, große

und kleine , spottbillig zu verkaufen.
Jever , Siebenteufelstr. H. Balster.

empfiehlt
Aalfnken

I . H. Cafsens.
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VamUtuoloum,125 vw breit , 2,2 Sieb,

pr . Isak. Meter 3.6« AL.
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«ewnsttert : 1 .83 vnS 2 Meter breStitr^ v» . 1,8 ww , Hnw. von 1,35— 1,7,
v »s wekrtsvL ewxiokisn, Vkppi

Illlalck , 3,3 ww äieL, witkieiven,nndstenäeo Reblern, äis 6i« SLltbArkeit i
deeinSnssen, ist rnw krüber «
künäiKten kreis « novb suk Lsxer . ^

»utzpomade, beste,
1 große Dose 6 Pfg. I . H. Caffens.

Ms vrklsll Kvukvilvll
ävr llerbsl - lSLisou

in Lostnnres , Losturne-Röcken , sowie in Blusen in
Sannnet , Seide und wolle und Morgenröcken sind
bereits eingetroffen.

K . mvniivisviin.
lllädeerpklauLeu

empfiehlt
^ Jever , Rosenftr . Aug . Winkels.

Einige
Brauchte Jafträ-er

habe billig zu verkaufen.Kramer.

L Lieferung fertiger s
i Ich-Dchmll . !
R Erstlings -HenidchenL10, 15, 20, 25 , 30 , 35 Pfg.

Gestrickte Jäckchen,
niedl. Ausführung , v . 30 Pfg - an.

Lätzchen von 8 Pfg . an.
Luven von 40 Pfg . an.

Binden , windeln,
wickelbänder v. 25 Pfg an.

Entzück . Tanfkleidchen,
Tragekleidchen, Hütchen,
Badetücher, Guininistoff,

Ainderbetten
und alles sonstige , was zu

einer kleinen Aussteuer gehört,
empfiehlt

j knlst Benins, Jever, ^
Saby-LaM.

Neue grüne Erbsen,
leicht mürbekochend. _ Warntjen.

Kraut-. Kümmel - und weiften Käse
empfiehlt billigst_ Warntjen

K präpariert für Nähmaschinen und M
8 Fahrräder, von 2
Z » . Möbius L Sokn , K
K Knochenölfabrik , Hannover. X
^ Zu Hab. in allen bess. Handlungen . ^

VrueddLuäer.
Mühlenstr . IV. lUsvulL«»,

Sattlermeister.
SKKKV L «1v irvltvii

wurden Vers. , ein Beweis , wiebeliebt
m . Betten find . Ober - , Unterbett n.
KiffenIS l

z, prachtv. Hotelbettennur
17V„ Herrschafts-Betten SSV, Mk.
Preisliste gratis. Nichtpaff. zahleBetrag s
retour . A. Kirschberg, Leipzig. 30 . D

Hiesigen Speck, t
dick und gestreift, 100 Pfund 70 Mk . .

'

Frietzr. Siesten. >

In

erh ' elt ich neue Sendungen und «empfehle ich dieselben in
großer Auswahl.

Flobertbrrchserr,Mevolver
nebst Munition.

Rottweiler Jagd-atronen,
Zentral und Lefaucheux , in den Kalibern 12 , 14 , 16 , 20.

Rauchlose Jagdpatronen,
Rottwell , Spiralit und Fasan»

Patronenhülsen in allen Kalibern , Schrot,
Pulver , Rottweil 4, Hirschmarke 2 und 4, Diana.

Putz- u. Ladegerätschaften in allen Kalibern , sowie Hasentaschen, Patronentaschen,
Patronengürtel, Rucksäcke, Hühnerschlingen, Gamaschen, Jagdstühle,

Feldflaschen re . rc.

Jever, Neuestr . .1 . I « vllL«ir.

L- Llektrlllvke «LllStelsLrLpkis. ^
kelspbous , k »bi« Aux, OloeLsu, Ll«w«ot« , Or8.bI .Lz'

^ c.viAkl8 « te . lisisrt uul tustAÜisrt
k. v . vucksn.

? r« i«U«ts «Lck ^ »sokiszs, Ski-Lsn xrstis . ZWAM

hält in großer Auswahl am Lager
W. Klock.

Hochs. Speise - undWeinessigempf
G. Klock.

Sprengels Chokoladen in verschied.
PreislagensowieI ». leichtlösl. Kakao.

G. Klock.
I». ApfelweinL FI . 35 Pfg. . Öbft-

kochweinä Fl . 40 Pfg, sowie verschied,
andere Beerenweine . G . Klock.

ebr . Kaffees, nur eigene
IHH Röstung , ewpf . in versch.

ff. Sorten G. Klock.
Erwarten in nächster Zeit

Anthraeitkohlen,
Salonkohlen,
Nutzkoks I,
Nutzkohlen,
Stückkohlen,

worauf Bestellungen auf Lieferung ab
Bahn in diesen Tagen erbitten.

H-bben H Wiggers.
Zn verkaufen

eine junge schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh. Nehme auch güstes Vieh in Tausch.

Mtengroden._ C. Bargen.
Habe ein Enter , Stutsüllen , und eine

fähre Kuh zu verkaufen.
Potthuse . Wilh . Willms.

Panamaspäne , vorzüglich zum Waschen
zartfarbiger Stoffe , Packet 10 und 20 Pfg.
mit Gebrauchsanweisung . Eilers.

Echtes DalmalinerInsektenpulver , sehr
wirksam, in Pack, zu 10,20,50 Pfg Eilers.

4 Pfd. frisch gebr Kaffee für 3Mk . Eilers.
Schönen schmackhaften alten Kraut - und

Kümmelkäse empfiehlt_ Eilers.
Butter , fr. Molkerei- , Centrtfugen- u.

Klumpenbutter , Eier Stiegel Mk, Eilers.
Ff marin . Heringe St . io Pfg . Eilers.
Hochfeine fette Kieler Bückingefind

frisch vorrätig._ P . Koeniger.
Jährige amerik. Ring - und Stücken¬

äpfel , «m damit zu räume«, Psnnd
SO Pfg. P . Koeniger.

Getreideschaufeln
in verschiedenenGrößen empfehle
billigst.

ck. Kramer.
Eine Partie

Aamcrschen
empfiehlt sehr billig
Jever. S. Gröschler.
Neue grüne Erbsen empfiehlt

I . Alberichs.
Kartoffeln, schön kochend, empfing und

empfiehltI . Alverichs.

Feinsten Tilsiter Mse
empfiehlt billigst

I . H. Caffens.



Z , n . » ügen , IsHssvid , Schluß -es Geschäfts September ^5.
Der bis dahin dauernde Ausverkauf bietet beste Gelegenheit zu günstigsten Einkäufen, und bitte ich ganz besonders meine hochgeschätzte Kundschaft

um gefällige Entnahme von Waren.
Damenhemde«, Nachtjacken, Hosen, I Oberhemden, Kragen, Stulpen , ! Schürzen- u . Kittelzeuge, Schudegut, I Weifte, bunte und seid. Schürzen,

weifte Röcke, Flanellröcke re. ! Vorhemde, Schlipse re. I grüner Köper, Blauleinen . j Kinderschürzen.
. Normal-Unterzeuge für Damen , Herren, Knaben. Taschentücher, Buchstabentücher, Spitzen , Besätze rc. - -

Julitte , Bezüge, Betttücher, I Tischzeug , Servietten , Gedecke, I Leinenwaren, Köper, Flanell, I Anfgez. Servietten , Schürzen,
Steppdecke », Bettdecken . > Hand- und Küchentücher re . I Ronleaux- und Fntterleineu. j Hosenstreifen , Hemdenpaffenre.. - . -

,
'-7^ -- Wolldecken, Biberdecken , Pferdedecken , Kuhdecken , Strohsäcke. Zelttuch rc . rc. -

Grofte und kleine Reste in Gardinen , Kongreft - und Rouleauxstoffen . Tischdecken re.

Gute Handmaschinen anderer Fabrikate
von 3S Mk. an,

gute Trittmaschinen von 60 Mk. au.
_ Großer Lager bei

DM" Schönen trockenen Säewetzen,
Sguarehead , hat zu verkaufen

Friedr.-Aug.- Groden . H . Gerd es-
MMft MIM

zum
Ein Hnus - ursche

1 . November gesucht.
A. Mendelsohn.

G e s u ch t
zum 1 . November ein accurates Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Friedrich Syassen,
_ Carolinensiel.

Zum 1 . Oktbr . oder später ein Mädchen
für Hausarbeit . G . Klock.

Gesucht
zum 1 . Oktober oder November ein ordent¬
liches Mädchen.

Bäckermeister Zollenkopp.
Wilhelmshaven , Frtederikesstr . 6.
Suche einen tüchtigen soliden Gehülsen

für meine Bäckerei mit Dampfbetrieb auf
den 14 . September . Guter Lohn, dauernde
Stellung.

Bant._ Martin Henning.
Auf sobald wie möglich eine Haus¬

hälterin für einen landwtrtschaftl . Betrieb.
Offerten befördert die Sxped. d . Bl.

unter 8.
Gesucht

pr. November Köchinnen , Mädchen für
Küche und Haus, bessere Hausmädchen,
junge Mädchen schlicht um schlicht , junge
Mädchen gegen Salär , junge Mädchen bet
einzelnen Damen gegen etwas Salär,
Haushälterinnen.

Frau Blumensaat.
Oldenburg , Gr. , Kriegerstraße 15.

Gesucht
zum 1 . Oktober ein tüchtigesMädchen für
Küche und Haus, das mit der Wäsche
Bescheid weiß, und ein Zweitmädcheu, das
kinderlieb ist und plätten und nähen kann.
Anmeldungen an Frau I . Stein.

Emden, zwischen beiden Bleichen.
Gesucht

zum 1 . November ein Mädchen von 16
bis 18 Jahren.

Wilhelmshav n. Neue WilhelmShstr . 22.
I . Chr . Carstens,

Kolonialw .- u. Porzellangesch.
Für ein Eisenwarengeschäft in Olden¬

burg wird zum 1 . Oktober er. ein tüch¬
tiger Verkäufer gesucht. Offert, unter
N . Li . 683 an F. Büttners Annoneen-
Expedition , Oldenburg i. Gr. , erbeten.

Suche 20 reirifarliige schwere
Rinder, sowie 20 Herdbuch-
stiere auzukaufen. Offert , erb.

Jever. Fr. Husewunu.
FernsprecherNr. 4.

deiner vertsa Xunäsekakt kisräurok äis xaar: ergebene NiltsilrmK, äass ivk mit keutiZsia
ll'aZs wein OesokLkt an

Meters
ükerzekea Kaks. laäsw ivk au äisssr Ltells kür äas mir vakrenä äsr vielen äakrs in so rsiokem
Nasse keviesens "lVokIvollen moinsn Kesten Dank aussxrsoks, Kitts iok kreunäliokst , äas mir Ze-
sokenkts Vertrauen anvk msinsw NaokkolAer sntAszen 2n Kränzen.

Nookaoktnnzsvoll
Sancks i. Oläbz. , 31 . ä .nx . 1901 . E ) . ^ » IL88VIL HVHVV.

üöüivkst keruznskwsnä ank okizs ^.nnonos teils einem zeekrtsn kuklilrnm von Lsnckv
unck Umgsgvnil mit , äass iok kents äas kssokäkt von

7 rav ^
> . AanssLN IÜvra.

übernommen Kake nnä in nnveränüerter ^Vsise kortkükrsn vsräs . Inäem iok meiner zssok. Xnnä-
sokakt xromxts nnä reelle öeäiennnz Lnsiokers , Kitts , mein jnnZes Ilntsrnekmen Zütizst nnter-
stütsisn2n vollen . KlookaoktnnAsvoll

Lsncke i . Oläkz . , 31. ^.NA. 1901.

Kill Dies MM-MiWt
zur Größe von 50 bis 60 Matten wird
von mir zum Antritt Mai 1902 in Auf¬
trag anzukaufen gesucht.

Hohenkirchen. I . F . Detmers,
Aukt.

fortwährend fette
Kälber

und Schweine
zu höchsten Tages¬
preisen.

Neuestr. 257.
Carl Meyerhoff.

Suche sofort auzukaufen
schwere Mast -Ochsen, do . Bullen,
sowie schwere Bullkälber und
beste tragende Rinder.

Um Offerten bittet
LL.

Jever, 31. August 1901.
Suche reines Roggenlangstroh anzu¬

kaufen.
Grafschaft . Ulr . Janßen.
DM" Kaufe fortwährendPferde zum

Schlachten und zahle die höchsten Preise.
F. Neemavn.

Bant, Grenzstraße Nr. 48.

Zu vermieten
auf November eine kleine Oberwohnung,
paffend für eine bis 2 Personen.

Jever, Rosmarinstr . F . Lübben jr.

Heute Abend und morgen
Enten-Verkegeln

bei Gastwirt Iaußen, Schlachte.
Suche

2 bis 4 Hektar Nachweide oder Ettgrün.
Angebote erbitte mit Preisangabe.

Ostiem. W . Bruninga.

Bremer Tierschau
5 . September 1901.

Lnton Kramer seur.,
Zahntechniker)

Jever, Bahnhosstraße.
Sprechstunden:

Morgens von 8 —1 , nachm , von2 - 6,
Sonntags von 9- l Uhr._

Zum Auspolstcm
von alten Sofas und Matratzen, Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit , empfiehlt sich

Jever, Wangerstr . Wachtel.

Imker«mm Jeverlaml.
Versammlung Dienstag den 3 . Sept.

morgens 10 '/, Uhr im Vereinslokale.
T --O - : Ausstellung und Honigverkaufs'
genoffenschaft.

Der Vorstand.
Entlaufen

eine schwarzbunte güste Kuh mit einem
langen Strick.

Dem Auskunftgeber sichere eine gute
Belohnung zu.
Hetdmühle. W. Schröder.

Meldungen bet F . Held , a . d . Schlachte.
Ein junger Mann sucht Wohnung mit

voller Kost , oder ohne Mittagstisch , oder
ganz ohne Kost . Angebote unter 3
an diese Zeitung erbeten. .

Anznleihe« gesucht
für prompte ZtnSzahler mehrere Kapitalien
zu2000 , 5000 , 6000 , 12000, 15000und
20000 Mark.

Heppens, 1801 August 29.
H. P. Harms, Aukt.

SmLvvrvI » .
Die Uebungen beginnen Mitt¬

woch den 3 . September.
Geburts -Anzeigen.

(Statt besonderer Meldung .)
Durch die glückliche Geburt eines ge¬

sunden Söhnchens wurden hoch erfreut
Apotheker E. Gödecke u . Frau

Ludwina geb . Fischer.
Hooksiel, den 30 . August 1901.

Statt Ansage.
Durch die glückliche Geburt eines

prächtigen Knaben wurden hoch erfreut
Karl Htldebrand und Frau.

MedernS, 30 . August 1901.
Durch die Geburt eines Töchterchens

wurden erfreut
H. Berends und Frau

Elise geb . Windt.
Rahrdum , 31 . August 1901.

Verlobungs -Anzeigen.
Ihre Verlobung zeigen an:

Johanne Harins
Ivilhelin Götze.

Hohenkirchen. Haspe bei Hagen
(Westfalen) . ^

Marie Lauts
üäoU Köper

Z . Zt. Wustrow
i- H.

Verlobte.
Wustrow

i . S.
Berantmortücher Redakteur : V . Wettermann in Jever . Hierzu ei« zweites Blatt und eine Beilage.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - nnd Festtag.' ,
Ubonnrmentspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegm . Für die Stadtabonnenten incl , Bringelohn 2

Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr fiir die Korpuszeile oder deren Raum:
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 18 Pfennige.

Druck und Verlag von C, L . Mettcker >L
'
Söhne in Jever.

JeverlSndische Nachrichten.
^ 205 , Sonntag den 1. September Jahrgang.

Zweites Blatt.

Das um diese Zeit des Jahres übliche Fragespiel:
Kommt der Zar oder kommt er nicht ? hatte in diesem
Jahre nur eine ganz kurze Dauer, selbst mit den Er¬
gänzungen : Wann kommt er und wohin kommt er?
Man weiß , wann und wohin er kommt , daß Danzig
über Kiel gesiegt hat und daß auch Graf Bülow dabei
sein wird. Zur Entschädigung für die Kurzlebigkeit dieses
Spiels , an das die Presse sich im Laufe der Jahre fast
wie früher an die Seeschlange gewöhnt hatte, ist Prinz
Tschun , genannt der Sühneprinz , in Basel zurückgeblieben,
und man variierte das Fragespiel : Kommt er — der
Sühneprinz nämlich ? Warum ist er nicht gekommen?
Wie lange wird er in Basel bleiben ? Erst wurden als
Grund für die Reiseunterbrechung Gesundheitsrücksichten
angegeben . Diese Universal-Ausrede der Politiker und
Diplomaten, die mit ihr gerade so häufig operieren wie
gewisse Leute mit dem „ großen Unbekannten "

, ist auch
den Chinesen nicht ganz unbekannt, wie man von dem
ein Dutzend Mal schwer erkrankten und ein halbes Dutzend
Mal beinahe gestorbenen Lihungtschang zur Genüge be¬
lehrt worden ist. Aber auch die Krankheitslüge hat in
der Regel kurze Beine, und ohne ein Seher zu sein,
wußte jeder bald , daß was vorging, aber man wußte nur
nicht , was . Man wußte nicht , aber man vermutete einen
der chinesischen Verschleppungstri' s . Diese Version hielt
sich länger als die plötzliche „ Erkrankung" , machte aber
schließlich doch der anscheinend begründeten und beglaubigten
Erklär !lug Platz, daß man in Berlin für gut befunden
habe , r m jugendlichen Prinzen klar zu machen , daß er
die R^Ift nach Berlin nicht zum Vergnügen, auch nicht
nur um allerlei Ehrenbezeigungen zu erhalten, gemacht
lab -, sondern um Abbitte zu thun für das schwerste
bürgerliche und gleichzeitig verdammeuswerteste inter¬
nationale Verbrechen , einen Gesandtenmord. Diesen eigent¬
lichen Zweck der Reise hatten die Chinesen anscheinend
total vergessen , welche Art Vergeßlichkeit zu den Requisiten
chinesischer Staatskunst gehört, und mit der in solchen
Dingen den Chinesen eigenen Geschicklichkeit zu vertuschen
gesucht. Die chinesische Tusche im figürlichen Sinne ist
genau so berüchtigt wie die wirkliche chinesische Tusche
berühmt ist. In den nächsten Tagen indessen darf man
hoffen , trotz allem den Prinzen in Berlin seine Pflicht
erfüllen zu sehen und gleichzeitig die Nachricht zu erhalten,
daß das Friedensprotokoll unterzeichnet ist und das aus¬
gedehnte chinesische Intermezzo vorläufig seinen offiziellen
Abschluß gefunden hat. Auf wie lange ? das ist eine
Frage, die nicht alle so optimistisch beantworten wie der
redegewandte Graf Waldersee.

Da hier von Kommen und Gehen die Rede ist,
möchten wir gleich erwähnen, daß man in Frankreich sich
unbändig auf das Kommen des Zaren freut, dem zu
Ehren man sogar politische Verbrecher amnestieren will.
Das wäre eine ausgezeichnete Idee , wenn dex Zar sich
mit der gleichen Maßregel revanchieren wollte. Wäre das
eine Freude in Sibirien und in der Peter Pauls-Festung
und überall in dem riesigen russischen Reiche mit seinen
unzähligen Politischen Verbrechern , die zum Teil die besten
„ "isen und die edelsten Menschen sind . — Man giebr
steh den Auchein, das Kommen eines andern Mannes,
des französischen Botschafters in Konstantinopel, nicht sehr

^5 ^ re auch thöricht, wenn man
^ i Differenz mit dem Sultan wegen der

Quaigesellschaft sei ein genügender Grund für das , was
einem Abbruch der diplomatischen Beziehungen

zwischen zwei Reichen zu folgen pflegt, zumal, noch ehe
EonstanS Konstantinopel verlassen hatte, der Sultan sich
zu weiteren Konzessionen verstanden hatte. — Aber im
Zusammenhang mit den russischen Umtrieben auf der
Balkanhalbinsel und den Truppenansammlungen in Süd-
Rußland , die so bedeutend sind , daß man in Oesterreich-
Ungarn o ftziös Aufklärung verlangt hat und vielleicht
bald offiziell verlangen wird, könnte die Sache bei der
russlsch' franzüsischcn Freundschaft vielleicht doch auch eine
ernste Seite haben.

Daheim hat uns in letzter Woche das Gumbinner
Urteil viel Stoff zu Erörterungen gegeben . Eine solche
radikale und allgemeine Verurteilung eines gerichtlichen
Urteils ist noch nie und nirgends dagewesen , am aller¬
wenigsten in Deutschland, wo die Bewohner selteneiner
Meinung sind . Nicht minder bezeichnend als die That-
sache, daß die Organe aller Parteien , auch der beiden
konservativen , sich gegen das Urteil erklärt haben , ist , daß
sowohl gegen das Todesurteil als auch gegen die Frei¬
sprechung Revision eingelegt worden ist.

In Transvaal ging es in letzter Zeit stürmischer und
trauriger her als seit lange. Das müssen die Engländer
nach den Antworten und Erklärungen der Dewet, Botha,
Steijn und Krüger und nach dem energischen Vorgehen
der Buren gerade in letzter Zeit heraushaben : die Pro¬
klamation Kitcheners hat genau das Gegenteil von dem
bewirkt , was sie bewirken sollte , und bis zur Herstellung
der Ruhe in Südafrika wird noch viel Blut fließen und
noch viel Geld rollen müssen , wenn die Engländer selbst
nicht ein Einsehen haben.

Maskenspiel des Lebens.
Roman von August Ntemann.

(Fortsetzung .)
Prinz Arthur begab sich in der That auf sein

Zimmer, die Diener stürzten herbei , Licht anzuzünden; der
Prinz sah ihnen zu , winkte ihnen zu verschwinden , starrte
eine Minute lang in die Flammen des K onleuchters und
fing dann an, den weiten Raum hin und wieder mit
seinen Schritten zu durchmessen . Zuerst war sein Kopf
gesenkt , allmählig aber hob er sich höher, und die braunen
Augen, die vorhin nur matt geblickt und gleichsam einen
Trauerschleier angenommen hatten, fingen an Heller zu
leuchten und sprühten endlich wieder ihre goldenen
Achter. Dann gürtete er den Säbel um , ergriffdie Mütze
und eilte den Burgberg hinab zum Aause des Majors von
Bardolix.

Es war bereits halb zehn Uhr, aber unter dem
Schutze der Vertraulichkeit, die seit kurzem sein Verhältnis
zur Familie angenommen hatte, trat er kühn in das
Wohnzimmer ein , wo er die Damen allein fand. Sie
saßen bei der Lampe. Hedwig schrieb in ihrem kleinen
Rechnungsbuche, das ein personifiziertes böses Gewissen
für die Mutter und namentlich den Vater darstellte, da
sie selbst sich scheuten , in Ziffern das Budget des Haus¬
halts klar vor Augen zu haben ; die Frau Mojorin
häkelte , und Irma blickte über einen Roman hinweg mit
träumerischen Augen nach einem Hellen Sterne , der zwischen
den Bäumen des Gartens hervorieuchtete und freundlich
zum Fenster hereinsah.

Als sie das Klirren des Säbels an die Sporen ver¬
nahm, errötete sie und atmete tief , sprang auf und empfing
den Besucher an der Thür. Der Prinz war leidenschaft¬
lich erregt, er wollte sie in seine Arme schließen, aber sie
entwand sich ihm , nach den andern hinwinkend , und führte
ihn zum Tische , wo er sich mit der Frau Majorin und
Hedwig begrüßte. Beide standen auf und verbeugten sich,
doch am tiefsten die Frau Majorin.

Der Prinz setzte sich zu den Damen und fing eine
Unterhaltung an , die er möglichst leicht und ungezwungen
zu führen bemüht war , aber es war ihm anzumerken , daß
er etwas auf dem Herzen hatte. Seine Bewegungen,
seine Blicke waren unruhig. Nun sprang er auf, sagte,
daß er es drückend schwül im Zimmer finde , und zog
Irma mit sich auf die Veranda und dann in den Garten
hinaus.

„ Meine teuerste , süßeste Geliebte," sagte er hier, in¬
dem er sie an sich zog und mit stürmischen Küssen ihre
Hände und ihr Gesicht bedeckte, „ liebst Du mich auch?
Liebst Du mich, wie ich Dich liebe ? Kannst Du alles
für mich thun, wie ich für Dich ?"

Sie erwiderte seine Liebkosungen und Liebes-
versicherungen , dennoch verspürte sie lebhafteUnruhe wegen
seines aufgeregten Wesens.

„ Was hast Du nur , Arthur ? " fragte sie. „ Du bist
heute so besonders .

"
„ Ich will es Dir sagen , meine Heißgeliebte . Du

mußt es wissen , damit Du Dich bereit machst , für unsere

Liebe zu kämpfen , wie ich es thue. Uns droht Gefahr,
man will uns auseinanderreißen. Aber niemals soll es
ihnen gelingen , wenn Du mir treu bleibst ."

Eine Beklemmung überfiel ihr Herz . Was sie sich
selbst leise zugeflüstert , was ihr Bruder und Hedwig
ihr laut gesagt , das stand nun lebendig und drohend
vor ihr.

„ O Gott ! " rief sie aus , „ ich bin verloren ! So hat
meine Ahnung mich doch nicht betrogen ! "

„ Du bist nicht verloren ! " rief er stürmisch . „ Ich
lasse Dich niemals. Es soll niemand gelingen , uns zu
trennen. Vertraue mir, mein einzig geliebtes Leben ! "

Er erstickte ihre Worte unter seinen Küssen und
während sie, mit Thränen in den Augen, in seinen Armen
lag, erzählte er ihr von dem , was geschehen war.

„ Mein Vater will mich in ein mir verhaßtes Ehe¬
joch schmieden," sagte er , „ ich soll Familienrücksichten , ehr¬
geizigen Plänen — was weiß ich — zum Mittel dienen.
Sie haben eine Dame für mich ausgesucht , die ihrer
Meinung nach vortrefflich für mich paßt, eine entfernte
Kousine , wodurch Familienzweigemiteinanderverschmolzen,
große Besitzungen vereinigt werden sollen . Ich soll dsbei
ungefähr das sein, was Isaak war, als ihn Vater Abraham
auf den Altar legte . Aber ich denke mich selber noch aus
den Banden zu befreien . Meinem Vater Vorstellungen
zu machen , das würde mir gar nichtsnützen; er gehört
zu den hartnäckigsten Männern , die ich jemals kennen ge¬
lernt habe . Auch meine Mama kann mir dabei nichts
nützen , wenn sie auch wollte. Aber sie ist leider eben
auch der Meinung , die kluge , kalte , entsetzlich langweilige
Kousine wäre gerade die beste Frau für mich. Man will
mich mit ihr unterducken , mir eine Kette mit schwerer
Eisenkugel ans Bein binden . Aber sie werden sich irren.
Noch bin ich nicht eingefangen . Dir gehört mein Herz,
süße Irma, Du sollst das Glück meines Lebens werden.
Wir wollen ihnen mit einem kalt aooomxl entgegen-
treten. Wir gehen zusammen ins Ausland und lassen uns
dort trauen . Ich komme telegraphisch in Berlin um Urlaub
ein , und ehe das Netz sich um mich zuschließt , sind wir
über alle Berge. "

Es war zu dunkel im Garten , als daß der Prinz Irmas
Gesicht deutlich hätte sehen können . Wenn Tageslicht
darauf gefallen wäre, so würde ihn wohl der Wechsel im
Ausdruck der großen schwarzen Augen erschreckt und die
Glut seiner stürmischen , einschmeichelnden Worte und Um»
armungen gedämpft Halen.

Irma war zu Hause für Eltern und Geschwister
immer ein Rätsel gewesen . Sie sprach nicht viel, sie hatte
nicht die Gewohnheit, ihren Gefühlen und Gedankenleicht
Ausdruck zu geben , wenigstens nicht über solche Dinge,
die sie am meisten beschäftigten . Dafür war ihre Ein»
bildungskraft um so reger. Man konnte sie mit einer
Blume vergleichen , die schön und still auf ihrem Stengel
sitzt und vom Winde geschaukelt wird, hierhin und dorthin
geneigt , wie der Luftzug es will, dabei aber wohl heim«
liche Zwiegespräche unterhält mit der Sonne , die in ihren
Kelch scheint . So hatte auch Irma heimliche Zwiesprach
unterhalten mit dem Sterne ihres Glückes und hatte
Träume von Licht und Glanz geträumt. Bei den Worten
des Prinzen aber zerrann ihr schönster Traum , und sie
wurde von so heftiger Verzweiflung erfaßt, daß sie sich
nicht zu beherrschen vermochte . Sic stieß den Prinzen
zurück und preßte beide Hände vor ihr Gesicht.

Erschreckt von ihrer Bewegung und ihrem unter«
drückten Schluchzen suchte der Prinz sie zu begütigen, be¬
stürmte sie mit Fragen und Bitten , wollte wissen , was sie
erzürnt habe und wiederholte die Versicherungen seiner
Liebe . Aber alle seine Bemühungen bewirkten nur das
Gegenteil von dem , was er zu erreichen beabsichtigte.
Irma antwortete nicht , und ihre Erregung schien immer
heftiger zu werden.

Er umfaßte sie, drückte ihren Kopf an sich und ihre
Hände von ihrem Gesichte weg ; ein blasses , thränenfeuchtes
Antlitz sah ihm entgegen.

„ Was ist dennnur? So rede doch um des Himmels
willen ! " bat er.

„ O, " rief sie, „ Du hast gesehen , wie ich Dich liebe,
und Du willst meine Liebe benutzen , um mich zu ver¬
derben ! Ich habe alles gethan, um dieser unglücklichen



Leidenschaft zu widerstehe «, aber Deine Verfolgungen
haben meine Vorsicht vereitelt . Du solltest mein Be¬
schützer sein , aber Du willst mich zu Grunde richten.Vor Dir selbst solltest Du mich beschützen, aber Du hastkein edelmütiges Herz . Wenn noch ein Funken von Ehr¬
lichkeit in Dir ist , so verlaß mich und raube mir nichtdas einzige , was ich besitze, meinen guten Namen , meine
Ehre ! "

Der Prinz geriet in große Verlegenheit und ward
von seinen Gefühlen zerrissen , als er diese Vorwürfe , die
doch ein Liebesgeständnis umhüllten , vernahm und dies
schöne , jammervolle Gesicht sah , das ihm in der unge¬
wissen Beleuchtung um so blasser und betrübter vor Augen
stand . Er erschöpfte sich in Beteuerungen , daß er nichtdaran dächte , sie zu verderben , daß er eher sich selbst als
die Heißgeliebte zu Grunde richten wollte . Aber er sagte
auch zugleich , daß es ihm unmöglich wäre , einen bessern
Weg zu finden , als den er vorgeschlagen hätte , und er
führte eine Menge von Gründen dafür an.

So gelang es ihm denn nicht , Irma zu beruhigen,und er geriet zwischen Liebe und Besorgnis in die pein¬
lichste Stimmung . Fast erschien es ihm als eine Er¬
leichterung , als sich plötzlich die Stimme des Majors er¬
hob , der von der Veranda her rief und , wie es schien, in
den Garten hrrabkam , um die Unterhaltung zu stören.Irma machte sich von ihm los und ging dem Hause zu.Der Prinz folgte ihr auf dem Fuße und begrüßte ihrenVater.

Der Major bemerkte wohl Irmas verstörtes Wesen,als sie an ihm vorübereilte , aber er machte keinen Versuch,
sie aufzuhalten , sondern wandte sich sogleich an den
Prinzen . Seine Stimme war ernst und nahezu streng;
dennoch mischte sich ein sarkastischer Ton hinein , der
wenigstens den Damen bemerkbar wurde . Es klang , als
wollte der Major zu erkennen geben , bis jetzt sei glück¬
licherweise noch nichts geschehen, was nicht in seine über¬
legenen Pläne passe . Mit großer Höflichkeit lud er den
Prinzen ein , zu ihm in sei« Arbeitszimmer zu kommen,und der Prinz folgte.

(Fortsetzung folgt .)

Litteratm.
Als einer der ersten Vertreter der Kalenderlitteratur

ist soeben der Lahrer Hinkende Bote wieder auf der
Bildfläche erschienen . Schon über hundert Jahre waltet
dieser vorzügliche Kalender seines wichtigen Amtes , indem
er alljährlich gesunde und kräftige geistige Nahrung in den
Kreisen des Volkes verbreitet . Immer hat er Mitarbeiter
zu finden gewußt , die sich darauf verstanden , in packender,
allgemein verständlicher Sprache und von gut deutsch-nationalem Standpunkte aus , fern von Engherzigkeit und
parteiischer Verbissenheit , fern auch von selbstgewisser und
hämischer Nörgelsucht , die Welthändel kurz und Übersicht¬
lich darzustellen und den unterhaltenden Teil so zu ge¬
stalten , daß er nicht blos einen angenehmen Zeitvertreibdarbot , sondern auch Geist und Gemüt lebhaft anregteund nachhaltig befruchtete . Auch der Jahrgang 1902 ist
nach diesem alten guten Rezept gearbeitet . Wir wünschendem trefflichen Volksbuche die weiteste Verbreitung.

Vermischtes.
* Kolberg , 28 . August . Am letzten Sonntag

hat in Roßnow der Knecht Emil Döring , ein
ISjähriger Mensch , seinen im Roßnower Walde Schafe
hütenden Großvater , den 88jährigen Nachtwächter Fiß,
erschossen. Der Leiche des alten Mannes sind 200 Mk.
abgenommen , die Fiß immer bei sich trug . Döring gestanddie That ein . Er ertrug eS, wie er sagt , nicht länger,
daß sein Großvater , dem er einmal Geld gestohlen , ihm
hierüber immer Vorwürfe machte.* Vom Brocke «, 29 . August . Der Witterungs¬
umschlag wird im Harz sehr unangenehm empfunden . Massen¬
weise verlassen die Sommerfrischler die Luftkurorte . Die
Brockenbahn führte heute noch eine Anzahl Touristen dem
Brocken zu , die aber sehr enttäuscht waren , da keine Aus¬
sicht vorhanden war ; das ganze Brockengrbiet war in
starken Nebel gehüllt . Dabei ist eS hier empfindlich kühl;
nachdem gestern etwas Schnee gefallen ist , zeigte das
Thermometer heute früh nur - j- 1,8 Grad Celsius an.
Im Brockenhotrl wird geheizt.

* Zu der a« 27 . August erfolgten Eröffnung des
Testaments der Kaiserin Friedrich wird noch geschrieben:Der Besitz der verstorbenen Kaiserin setzt sich zusammenaus ihrer Mitgift von ca . einer Million Mark und den
Ersparnissen , die durch ein wunderbares Talent der Ein¬
teilung allein von den Apanagen möglich waren . Diese
Apanagen betrugen aus England achttausend Pfund zu¬
züglich der Einkünfte als Kronprinzessin bezw . Kaiserin.Die Erbschaft der italienischen steinreichen Gräfin Galliern,die sich auf etwa drei Millionen Mark belief , ist für den
Bau des Schlosses Friedrichshof , den einzigen Luxus , den
die Verstorbene sich selbst zuwandte , aufgrgangen . Die
Robert Tornowsche Erbschaft im Werte von einer Million
Mark ist vollständig vorhanden und verbleibt im Schloß
Zriedrichshof bezw . im Berliner Kronprinzen -Palais Unter
den Linden.

* Die ärztliche Untersuchung der Schulkinder,Wie sie im Herzogtum Meiningen in vorbildlicher Weise

durchgefährt worden ist, hat dort nach Mitteilungen des
Regierungsrats Leubuscher im Verein für Kinderforschung
zu merkwürdigen Beobachtungen geführt . Es ergab sich
z . B, , daß an Orten , wo die Lungentuberkulose unter

^ Erwachsenen furchtbar grassiert , die Krankheit bei Kindern
verhältnismäßig selten ist . Unter 11835 waren kaum50 von ihr betroffen . Der Saalebezirk zeichnet sich durch die
Häufigkeit von Schwerhörigkeit aus , manche Orte zeigen15 bis 18 pCt . In einem Kreis ergab sich , daß die
Kinder vor dem Unterricht keinen warmen Trunk , dagegen
Schnaps genossen haben ! In diesen idyllischen Gegendenist die Skrophulose sehr verbreitet , zu der später bei
Jndustriearbeit sicher die Lungentuberkulose tritt . Im
Werrathal wurden häufig Herzkrankheiten , jedoch nicht
organische (von 1482 Untersuchungen 98 ) , beobachtet . Keine
Erklärung hat man für das häufige Vorkommen von
Kröpfen am großen Gleichberg , unter 93 : 28 . Bei Lauschasind Brüche häufig , namentlich Nabelbrüche . Hier undda herrschte eine wahre Seuche von Ungeziefer . In ein¬
zelnen Bezirken wird sehr über schlechte Zähne geklagt;an einer Stelle waren unter 303 Gebissen nur 3 gute.Aus Jndustriekreisen wird wiederum von geradezu Herr¬
lichen Gebissen berichtet Bedenklich groß ist natürlich die
Zahl der Sehstörungen in den höhern Schulen . Die Er¬
gebnisse haben Einfluß gehabt auf die Ausstattung der
Schulgebäude und schon zu mancherlei Verbesserungen
geführt.

* Ein kühner Golddiebstahl ist in den letzten
Wochen in den Gcldschmelzwerken von Vallejo , etwa
SO 1cm von San Francisco , verübt worden , bei dem die
Diebe im ganzen 46 000 Pfund Sterling , beinahe eine
Million Marl , in gediegenem Golde davon trugen . Der
Bericht über die Ausführung deS Verbrechens liest sichwie ein phantastischer Kriminalroman . Die Gauner hattenes auf das unterirdische , mit Stahlplatten ausgrlegte
Sicherheitsgewölbe der Goldschmelze abgesehen , in dem
zwar immer nur die Ausbeute eines Tages aufbewahrtwird , das aber an dem Tage , wo der große Streich aus-
geführt wurde , 68 000 Pfd . Sterl . Gold enthielt . Um
in das Gewölbe zu gelangen , bohrten die Diebe einen
gut 200 Fuß langen Tunnel , der bei einem Eisenbahn¬tunnel mit einem kleinen Schacht begann und unter dem
Gewölbe endete . Man berechnet , daß dir Anlage dieses
Ganges wenigstens drei Monate in Anspruch genommenhat . Unter dem Gewölbe mußte » die Diebe ein Loch wie
das Mannloch eines Dampfkessels durch die Stahlplatten
bohren , mit denen das Gewölbe gefüttert war . Nicht
weniger als 150 Löcher wurde « in die Panzerplatte bis
auf eines Haare Breite unter der inneren Oberfläche an¬
gebracht . Dann ging man in einer der letzten Nächte zurThat über , bewerkstelligte den Durchbruch und brachte die
Beute in Sicherheit . Währenddem meldete einer von den
Arbeitern der Schmelze seinen Kameraden , er habe Ge¬
räusch vom Schatzgewölbe her gehört und vermute , es
spuke dort . Er wurde von seinen Kameraden ausgelachr.Die Diebe brachten inzwischen vier dieser Goldblöcke bis
in die in der Nähe des Eingangs gelegene Landungs¬brücke, wo sie ein Boot mitgenommen haben muß . Wie
eilig sie es hatten , geht aus dem Umstande hervor , daß
sie Gold in Säcken im Werte von 22 000 Pfd . Sterl.
unberührt im Gewölbe liegen ließen und zwei Goldblöcke
im Werte von etwa 10 000 Pfd . Sterl . unterwegs zurück-
licßen . Für die Ermittelung der Thäter ist eine Be¬
lohnung von 1000 Pfd . Sterl . ausgesetzt worden . Die
Polizei vermutet , daß das Verbrechen im Gefängnis von
San Francisco ersonnen wurde , und forscht nach zwei
entlassenen Sträflingen , von denen einer vor Jahren in
den Schmelzwerken beschäftigt war und kürzlich wieder in
der Nähe gesehen worden sein soll . Die Verbrecher waren
so vorsichtig, , ihre Fußspuren mit Cayennepfeffer zu be.
streuen , um die Bluthunde zu verhindern , ihre Witterung
aufzunehmen . - - Es wird jetzt berichtet , daß ein gewisser
John Winters , der früher bei den Goldschmelzwerken an¬
gestellt war , den Diebstahl verübte . Er brauchte drei
Monate zur Herstellung des Tunnels . Das Gold , in
Säcken verpackt , warf er in die Bai von San Francisco,an einer Stelle , wo das Wasser sehr niedrig ist. Bis
jetzt wurde Gold im Werte von 560 000 Mk . aufgcfunden,der Rest ist gesichert.

* Aus Newyork wird die Verlobung von JohnD . Rockefeller , dem Sohne des Krösus der Standard Oil
Company , mit Miß Abby Aldrich , der Tochter des Senators
Nelson Wilmarth Aldrich , gemeldet . Da der junge Rocke¬
feller die meisten Millionen seines Vaters erben wird,wird er einst jedenfalls einer der reichsten Menschen der
Welt werden . Wie reich Rockefeller sen . ist , kann nie¬
mand genau sagen , aber man schätzt sein Vermögen aufMilliarden . Sein jährliches Einkommen beträgt ungefähr80 Millionen Mark und durch die ungeheure Ausdehnung
seiner Unternehmungen wächst das Kapital jährlich um
viele Millionen . Im Januar verheiratete sich Rocke-
fellers Tochter Alta mit einem jungen Rechtsanwalt von
höchst bescheidener Praxis , der auch in der Sonntagsschulearbeitet . Rockefeller , der in seinen persönlichen Gewohn¬
heiten einer der einfachsten Menschen auf der Welt ist,
sagte damals , daß es ihm bei seinem Schwiegersohn nur
auf guten Charakter ankomme . Fräulein Aldrichs Vater
ist ein Kaufmann aus Rhode Island und ebenfallsMillionär . Er sitzt seit 1881 im Senat und ist einer der
einflußreichste « Männer der republikanischen Partei.

19. und 20. Fremdenliste
des Nordseebades Wangeroog.

Angemeldet aus den Hotels und Privatquartieren
vom 18 . bis 23 . August 1901 inkl.

Achgelis , Frau , Geestemünde (Strandhotel Monopol ) .Ahn , Apotheker , und Frau , Bremen (Strandhotel
Monopol ) .

Albers , Restaurateur , Wilhelmshaven (Strandhotel
Kaiserhof ) .

v . Ahn , Kaufmann , Bremen (Hotel Jürgens ),v . Bodeker , Frau , Osnabrück (Strandhotel ) ,v . Bodeker , Leutnant , Osnabrück (Strandhotel ) .
Brüggemann , Kapitän , Bremerhaven (Strandhotel

Kaiserhof ) .
Blonk , Fabrikbesitzer , Bremen (Wiese ) .
Becker , Frau , und Tochter , Wildeshaufen (Höwel ) .Brehme , Frau . Bremen (Schult ) .
Breustng , Frau , und Sohn , Osnabrück (Strandhotel

Monopol ) .
Bünger , Kaplan , Varel (Hotel Jürgens ) .
Corsfresenberg , Lehrer , Münster (Kurhaushotel ).
Dieterich , Ingenieur , Hannover (Kurhaushotel ) .
Dobbelmann , Apotheker , Wilhelmshaven (Hotel Jürgens ).Ernst , Steuerdirektor , Hannover (Kurhaushotel ) .
Faerler , Frau , und Tochter , Bremen (Hotel Jürgens ) .Fischer , Rechtsanwalt , u . Frau , Hamburg (Wieschmann ).Fimmen , Fräulein , Caroltnensiel (Gerdsen ) .
Fitger , Fräulein , Bremen (Strandhotel Kaiserhof ) .
Flaßmann , Kaufmann , Brake (Strandhotel ) .
Frehe , Kaufmann , Bremen (Strandhotel ) .
Gast , Verlagsredakteur , Leipzig (Gerdsen ) .
Gnesen , Architekt , und Frau , Bremen (Strandhotel

Katserhof ) .
Heider , Kapitän -Leutnant , und Frau , Wilhelmshaven

(v . d . Hoya ) .
Harms , Kaufmann , Oldenburg (A . Hanken ) .
Heemsath , Kaufmann , Hamburg (Strandhotel ) .
Heemsath , Kaufmann , Brevern (Strandhotel ) .
Holz , Oberlehrer , Süchteln ( Strandhotel Kaiserhof ) .Hausmann , Frau , und Kind , Bremen (Hotel Jürgens ).
Hanow , Ernst , Student , Jena (Wwe . Glander ).
Hörig , Rendant , und Frau , Weimar (Schult ) .
Haberkamp . Frau , Oldenburg (Christ junr .) .
Heße , Fräulein Gertrud , Delmenhorst (Strandhotel ) .
Janßen , Frau , Chemnitz (Janßen ).
Janßen , Johann , und Frau , Jever (A . Hanken ) .
Jakobs , Uhrmacher , Wilhelmshaven (Strandhotel

Kaiserhof ) .
Kayser , Frau , Bremen (Strandhotel Kaiserhof ) .
Köhler , Frau , und Tochter , Oldenburg ( Strandhotel

Kaiserhof)
Kausen , Student , Cöln (Strandhotel Kaiserhof ) .
Kerstiens , Frau , und Sohn , Münster (Strandhotel ) .
Köhling , Pastor , Minden (Hotel Jürgens ).
Krabbe , Frau , Coesfeld (Kurhaushotel ) .
Körtzinger , Fabrik -Direktor , Lesum (Tannen Wwe .) .Kalk , Reg .- und Forstrat , und Frau , Hannover (Wiese ).
Kaiser . Privacier , Berlin (Strandhotel Monopol ) .
Költsch , Frau Di -. , u . 2 Kinder , Frankenberg ( Strand¬

hotel Monopol ) .
Kröger , Expedient , u . Tochter , Blankenese (Holzerland ).
Kracht , Sparkassenrendant , Herne (Wests .) (Carl

Christians ) .
Klaholt , Kreissparkaffenrendant , und Frau , u . 2 Söhne,

Wiedenbrück ( Bloibaum ) .
Lehmann , Kaufmann , Leipzig (Glander ) .
Lathwesen , onuä . xllil . , Hannover (Hotel Jürgens ) .
Lührs , Frau , und Kind , Lesum (Christians Wwe .).Liebmann , Gymnasiast . Meiningen (Strandhotel ) .
Lohmann , Landwirt , Brinkum (Hotel Jürgens ) .
Lohmann , Kaufm . , Bremen (Hotel Jürgens ) .
Mammen , Frau , Neu -Augusten - Groden (Strandhotel

Kaiseehof ) .
Mammen , Fräulein , Hohenkirchen (Strandhotel Kaiserhof ).Müller , H . A ., Cöln (Strandhotel Kaiserhof ) .
Meyer , Rechtsanwalt , und Frau , Berlin (Hubert ) .
Osterkamp , stuä . tllsol . , Matum ( Hotel Jürgens ) .
Oetken , Kaufm ., Jever (Kurhaushotel ) .
Pöhler , Konrektor , Sterkrade (Hotel Jürgens ) .
Poppe , Frau , u . Sohn , u . Tochter , Bielefeld (Strand¬

hotel ) .
Peters , Joh . u . Frau , Mariensiel (v . v . Hoya ).
Pundt , Frau , Hohenböken (Strandhotel ) .
Pille , Pfarrer , Oldenburg (Hotel Jürgens ) .
Pille , Rektor , Dinklage (Hotel Jürgens ) .
Pfitzner , Kommerzienrat , Frankenberg (Strandhotel

Monopol ) .
Pflümer , Fräulein , Hameln (Carl Christians ) .
Reitz , Fräulein , Hamburg (Carl Christians ).
Rebers , Kaufmann , Bremen (Strandhotel Kaiserhof ) .
Rapp , Frau , Bremen (Strandhotel Kaiserhof ) .
Rupnick , Frau Rittmeister , Görz (Strandhotel ).
Rietendüvel , Stat .-Ass . , u . Frau , Münster (Kurhaushotel ).
Schaeffel , vr . zur . , Gerichtsaffeffor , Geestemünde

(Wieschmann ) .
Segnitz , Mustkschriftsteller , und Frau , Leipzig (Eden ) .
Schltckum , Pastor , Hunle (Hotel Jürgens ) .
Schultz , Frau Stabsarzt , Bremen (Hinrichs ) .
Schröder, Lehrer , Bielefeld (Hinrichs).



Schröder, Frl . Martha, Bremen (Strandhotel Monopol ) .
Seanitz. Frau, Bremen (Eden).
Schwer Maler , und Frau . Unna (Tannen Wwe .)
Smidt , Frau, und Tochter , Bremen (v . d . Hoya) .
Schulz, o»vä. tUsol . , München (Strandhotel Kaiserhof)
Schubert, Fräulein Gertrud , Görz (Strandhotel) .
Stahl . Kaufmann, u . Frau , Hamburg (Hotel Jürgens)
Thye, Landwirt, Mansie (Strandhotel) .
Tappenbeck , Frau Oberbürgermeister , Oldenburg

(Strandhotel ) .
Tönies . Landwirt und Frau , Schweinebrück(E. Christians ).
Trapp, Hauptm. a . D-, Coesfeld (Peters) .
Vollimhaus, Direktor , Hannover (Strandhotel).
Weser, Kaufmann, Brake (Holte).
Wulfert , und Frau, Bremen (Strandhotel Monopol ) .
Weiß, Frau Pastor , und Tochter, Bremen (Schult ) .
Weis, Lehrer, und Frau, Mühlhausen (Glander Wwe.)
Worms, Oberlehrer , Or . , Rheidt (Strandhotel) .
Werry, Frau Amtsgertchtsrat u . Sohn, Lambsheim

(Strandhotel ).
Wichmann, Fräulein , Essen i. O. (Kurhaushotel ).

Zusammen 133 Personen
bis 19 . August 3569 Personen.

zus . 3702 Personen.
Im Vorjahre waren bis zum 24. August angemeldet

3122 Personen.

Angemeldet aus den Hotels und Privatquartieren
vom 23 . bis 28 . August 1901 inkl.

Addicks, Frau , Süderfeld (Volte).
Assenheimer , und Frau, Bremen (Strandhotel Kaiserhof ).
Albrecht , Or. Ml . , General-Sekretär, Oldenburg (Strand¬

hotel ) .
v . Bodeker , Baurat , u . Tochter, Osnabrück (Strandhotel ) .
Bachmann, Kaufmann, Bremen (Strandhotel Monopol).
Brüggemann, Frau, Bremerhafen (Eden) .
Bohlsen , Fräulein, Bremen (Gerdsen ) .
Berhard, Student , Paris (Strandhotel Kaiserhof) .
Breusing, Renüer, Osnabrück (Strandhotel Monopol).
Barkhausen , Frau Landgerichtsdirektor, und Sohn, und

Tochter, Bremen (Or. Nagel) .
Block, Fräulein Frieda, Bremen (Wiese ) .
Berkelmann , Frau , Bremen (Christians Wwe.).
Böckler , Hans u . Hugo, Bremen (Strandhotel Monopol) .
Bernoelli, Fräulein Helene, Berlin (Strandhotel ) .
Bernoelli, Fräulein Lisa , Berlin (Strandhotel ) .
Bock, Frau General, Berlin (Strandhotel ) .
Bock, Frau Hauptmann, Rackwitz (Strandhotel ) .
Behrens , Frau , Sillenstede (Strandhotel ),
von Bonge , Offizier, und Frau , Berlin (Schult ) ,
von Bonin , Frau , und Tochter, Graudenz (Eden) .
Bödeker, Amtshauptmann, Jever (Strandhotel ).
Brüdgam , Frau , und Kind , Wilhelmshaven (Holzerland).Balke, Hutfabrikant, Bremen (Hülsebusch) .
Döring , Gerichtsschreiber , Malgarten (Kurhaushotel ) .
Deetjen, Fräulein, Bremen (Scharoun).
Dankwardt, Kaufmann, Oldenburg (Strandhotel ).
Erling , und Frau , Bremen (Strandhotel ) .Eilers , Kaufmann, Westerstede (Lammers) .
Findeisen , Ingenieur , Dresden (A . Hanken) .
Flasche , Schüler, Bremen (Strandhotel Monopol).
Frank, Fräulein Bertha , Bremen (Christians Wwe.).
Fenkbein , Buchhändler, und Frau , Wernigerode (Strand¬

hotel Kaiserhof ) .
Frye , Professor, Vechta (Hotel Jürgens ).
Goppelt, Apotheker , Hersbrück (Gerdsen ).

es , Kaufmann, und Frau , Jever (Strandhotel ).
Gosewrsch, Redakteur , Seesen (Hotel Jürgens) .
Hanow, Regierungsassessor, Elberfeld (Rieschmeyer ).
Henng , und Frau , und Tochter, Bremen (Strandhotel

Kaiserhof ) .
Heinemann, Frau , Oldenbrook (Christians senr .) .v . Harten, Landgerichtsrat, u . Frau , Lüneburg (Strandhotel ) .
Hemnng, Or. , und Frau, Ahaus (Strandhotel ) .Hahne, Bureauvorsteher, und Frau , Berlin (Pfarrhaus ) .Henrwt , Frau , und Tochter, Blois (Kurhaushotel) .Hastuer, Fraulem Frida , Cassel (Straudhotel Kaiserhof ) .

JE / Wilhelmshaven (Strandhotel Monopol) .
rE ^uleln Elsa, Berlin (Strandhotel Monopol).Hoher, Oberlehrer Zabern (Strandhotel ).

u . Frau , Barmen (Hotel Jürgens ).Harbers , Kaufmann, Hannover (Hotel Jüraens)
Janüeu und Frau , Chemnitz (Janßen ) .Georg, Sillenstede (Strandhotel ) .
Jaspers , Kaufmann, Oldenburg (Eden).En - Nordenhamm (Eden).Jung, Kaufmann, und Frau , und Kind, Berlin (Hotel
Koopmanw Frau Eisenbahn -Bauinspektor . 2 Kinder und
„ , Bedienung, Oldenburg (C . Christians)

N
^ rm , Wilhelmshaven(Kurhaushotel).Klopper. Fabrikant. Bremen (Strandhotel Kaiserhof)Lechmann, Or. mscü. Halle (Strandhotel Kai erho .Looser, Ingenieur , Dresden (A . Hanken )

"
Luhn, Kaufmann, Barmen (Strandhotel Monopol ) .Lubbers, Juwelier , Bremen (Strandhotet Kaiserhof ).Lehmann, Frau , Breslau (Hotel Jürgens)
Loheyde, Frau , Wilhelmshaven (Strandhotel Monopol).

Meßner, Pfarramtskandidat , Berlin (Kurhaushotel).
Meßner, Fräulein , Berlin (Kurhaushotel).
Müller , Sanitätsrat, Hirschberg (Strandhotel Kaiserhof ) .
Maßen , eunck . pllil . , Kalk b . Köln (Strandhotel Kaiserhof) .
Meiners , Eisenbahn-Stationsvorsteher, u . Tochter, Cloppen¬

burg (Strandhotel ) .
Meyersahm, Fräulein , Hamburg (Kurhaushotel).
Müller , Pfarrer, Perscheid (Hotel Jürgens) .
Meyer, Frau Geh. Marine -Baurat , Bremen (Hotel Jürgens) .
Noltenius , Or . meck ., und Frau, und Tochter, Bremen

(Kurhaushotel).
Opitz , Optiker, Berlin (Hotel Jürgens ) .
Ohlmeyer, Kaufmann, Bremen (Straudhotel Kaiserhof ) .
Passanten 40 mit Dampfer Lachs am 25 . von Wilhelms¬

haven.
Rasch , Kaufmann, Bremen (Kurhaushotel) .
Rosenberg , Frau Or . , Hamburg (Tannen ) .
Reinhold, Privatier , Bremen (Kurhaushotel) .
Richter, Frau, Frankeuberg (Straudhotel Monopol) .
Schelling, Frau, Berne (Schult) .
Schilling, L. , Freiburg (Schult) .
Schimmelfeng, Architekt , Schlitz (Strandhotel Monopol).
Steinbruch, Musikdirektor, und Frau, und 2 Söhne,

Barmen (Strandhotel Monopol ) .
Samberg , Frau Hauptmann, und Tochter, Dresden-Blase-

witz (Villa Elisabeth) .
Suhling , Buchdrucker , Bremen (Straudhotel Kaiserhof).
Schröder, Kaufmann, Bremen (Strandhotel Monopol) .
Sommer, Frau, Bremen (Strandhotel ).
Schelb, Or. msck ., Bremen (Hotel Jürgens).
Stromeyer , 3 Fräulein , und Nichte , Hannover (Hotel

Jürgens) .
Tappe , Landwirt, und Frau , Holzminden (Stöver ).
Voigt, Architekt , Dresden (Hotel Jürgens) .
Walter , Kaufmann, Seesen (Hotel Jürgens) .
Weimann, Frau, und Sohn, Bremen (Strandhotel ).
Weimann, F -, Bremen (Strandhotel).
Wessels , Kaufmann, Bremen (Scharoun ) .
Millers , H., Kaufmann, Oldenburg (Strandhotel ) .
Millers , C . , Kaufmann, Oldenburg (Strandhotel ) .
Millers , Möbelfabrikant, und Frau, und Tochter, Olden¬

burg (Christians junr .) .
Wütjen, Frau, und Tochter, Bremen (Gerdsen ) .
Weitz , Professor, Köln (Strandhotel Kaiserhof ).
Wolters , Fräulein Johanne , Bremen (Christians Wwe.) .
Wöltge, Privatier , Bremen (Kurhaushotel) .
40 Kinder im katholischen Hospiz.

Zusammen 219 Personen
bis 23 . August 3702 Personen

zus . 3921 Personen
Im Vorjahre waren bis zum 31 . August angemeldet

3267 Personen.

Dampfer -Verbindungen.
Bo » Norddeich nach Norderney.

1 . Septbr. 6 .30 7 .45 9.— 9. Septbr 6 .30 7.45 10.30
10.30 5 .16 6 .45* 2.— 5 .15 6.46*

2. 6.30 7 .45 10 .30 10. „ dito
2.— 5 . 15 6 .45* 11 . „ 7,45 10.30 2.—

6.30*
3. dito 12. „ dito
4. dito 13. „ dito
5. dito 14. „ dito
6. dito 15. „ 7 .45 10.30 2 .—
7. dito 6 .30*
8. 6.30 7 .45 9.— 16. „ 7.45 10.30 3.45

10.30 5 . 15 6 .45* 6 .—*

Von Bensersiel nach Langeoog.
1 . Sept. 12.— 9. Sept. 7 .30
2. „ 12 .40 10. 8.30
3. „ 1 .20 11 . „ 9 .20
4- „ 2.10 12. „ 10.10
5 . . 3 .— 13. „ 11.—
6- „ 3.50 14. „ 11.20
7 - „ 5.- 15. ^ 12.—
8. „ 6 .10 16. 12-20

* Nachtzeit von 6.— abends bis 6 .69 morgens.

Dampfschiff-Verbindung
zwischen Harle und Wangeroog-Spiekeroog.

Hinfahrt Rückfahrt
(von Harle). (v. Spiekeroog)/

1. Septbr. 2 .06 nachm. 11 .— vorm.
2. 2.30 , 11 .45 „
3. 3 .- „ 12 .30 nachm.
4. 3.30 „ 12 .50 „
5. 4.18 , 1 .45 ,
6. 5 .- „ 2 .30 „
7. 6 .30 . 4 .- „

* Von Wangeroog 20 Minute« später.

Dampffähre Wilhelmshaven -Eckwarderhörne.
Vom 1 . Mai bis 15 . September 1901.

Wilhelmshaven ab 7,— 10,10 2,— 3 .25 7,20
Eckwarderhörne ab 7,40 10,50 2,45 4,20 8 .10

Außerdem Sonntags nachmittags in der Zeit vom
12 . Mai bis 9 . September 1901 einschließlich:

Wilhelmshaven ab 5,20, Eckwarderhörne ab 6,20.

Postverbindnug Eckwarderhörne -Rordenhamm.
Eckwarderhörne ab 7,40 vorm., 4,05 nachm.
Nordenhamm an 11 ,15 „ 7,15 „
Nordenhamm ab 11,10 „ 4,55 „
Eckwarderhörne an 2,45 nachm . , 8,10 ,

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de« L. September:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Kindergottesdienst um 2 Uhr nachmittags.
Amtswoche : Pastor Berlage.

Baptisten -Kapelle.
Sonntag den 1 . September:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 — 12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
Prediger Borchert.

der
Filiale der Oldenburger Bank

Jever, dm 30. August 1S01.

Mündelsicher.
V»

SV, Oldenburg , konsol. Staatsanl., ganzj . Coupons
3V, neue do. do. halbj . Coupons
3 Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . . .
4 Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen , unkündbar bis 1908 . . .
4 abgestempelte do. . .
4 Oldenbg . Stadt-Anleihe, unkündbar bis 1907
3 Oldenburg . Prämien -Anleihe (40 Thlr .-Loose)
4 Oldenburger Communal -Anleihen . . . .
3V, do . do. . . . .
3 '/, Deutsche Reichsanleihe , konv-, unkündb. b . 1905
ZV, do . do. .
3 do . do . . . .
3V , Preußische konsol. Staatsanl., kv. , unkb. b. 190b
3 ' /, do. .
3 do. . . . . . .
3V, Hessische Staatsanleihe.
3V, Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . .
4 Wests. Provinzial- Anl. Ser . 3 , unk. b . 1909
4 Mannheimer Stadt-Anleihe von 1901, un¬

kündbar bis 1906 .
4 Brandenburger Stadt-Anleihe.

Nicht mündelsicher.
4 Hannov . Landeskredit-Obl ., unkündb. b . 1906
4 Hamburger Hypotheken-Bank -Pfandbriefe . .
4 do . unkündbar bis 1910
4 Mitteld. Bodenkredit-Anst .-Pfdbr ., unk. b. 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 3) . .
4 Preuß. Bodenkredit - Aktien- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . . . . . . . .
4 do., Serie 18, unkündbar bis 1910 . . . .
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke) . . .
4 Oesterreichische Goldrente.
4 do. (kleine Stücke) . .
4 Oesterreichische Staats-Renten -Anleihe . . .
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 3025,— Mk .)
4 do. (Stücke zu 1012.50 Mk .)
4 RjLsan - Urals! gar. Eisenb .-Prior. von 1898,

unkündbar bis 1909 . . . . . . . . .
4 Wladikawkas gar . Eisenbahn -Prior, von 1898,

unkündbar bis 1909 .

in Jever.
Einkauf Verkauf

88 .— 89.—

101 .— —
129 .70 130.50
100 .50 101.60

gtz _ _
100.60 loÜOb
100 .50 101.05

90.50 91 .05
100.45 101.—
100.60 101.15
90.90 91 .45
98 .— 98 .55
98 .20 98.75

102 .90 103.45

102 .— 102.55
102.40 102.95

102.95 103.50
97.70 98.25
99.45 99 .75

98.20 98.75
99.45 99.75
98 .40 99.25

101.10 101.65
101.20 101 .75
95.50 96.0S
99.60 100.15

100.20 100.75

98 .30 93 .85

Kurze Wechsel aus Amsterdam . 100 fl. L Mk . 168.— 168.80
do . auf London . . 1 Lstr. L „ 20.36 20.4«
do. auf Paris . . . 100 Fr. ä „ 80 .80 81.20
do. auf Newyork . . 1 Doll. L „ 4 . 16°° 4.21°°

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll. L „ 4.15 °" 4 .20°°
Holländische Noten . 10 fl. L „ 16.79 16.89

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Band-
Aktien 107.80 V, Geld . Diskont der Reichsbank 8V»

°/, . Lombard-
zinssuß der Reichsbank 4V,"/„.

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch mit
ganzjähriger Mndigung einen festen Zinssatz von ZV, °/ , l>- ». oder
auf Wunsch des Einlegers V, V» unter dem jeweiligen Diskont der
Reichsbank, mindestens 3 °/„ und höchstens 4 °/o v - »- ; mit halb¬
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 °/, x. ». oder Ms
Wunsch des EinlegersV, °/o unter dem jeweiligen Diskont der Reichs-
bank, mindestens 2V,"/o und höchstens 4 .

"/, p . mit vierteljähriger
Kündigung 2V,°/o l>. mit kurzerKündigung und auf Check -Konto
2 °/o k- a. aus feste Termine nach Uebereinkunft, je nach der Höhe
des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werdm augen¬
blicklich mit 3 °/ , verzinst.

Oaräinsn?
rrsdeisl tll

1-s.nLssImt in 8ekl.

l.o!aeä-
uaü OsdilN -Wovor«!

x. V. SrllnM
8UKÜ - IIC NsipLlesrotr . W.
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Au verkÄutLil
Dritter und letzter Termin zmu

Verkaufe der zum Nachlasse des weiland
Milchhändlers Heinrich Gerhard Siefken
gehörenden, am Hopfenzaun belegenen

beiden

wird angesetzt auf
Dienstag den 3. Septbr. d. I.

nachmittags 5^ Uhr
in LübbenZ Wirtschaft Stadt Jever hies.

Der Verkauf der im besten Zustande
befindlichen Häuser geschiehtteilungs¬
halber. Keiner der Erben will dieselben
übernehmen, weshalb in diesem Termine
auf abgegeben werdende Gebotevoraus¬
sichtlich der Zuschlag erteüt werden
soll . — Es wird noch bemerkt , daß in
dem von Herrn Siefken bewohnten Hause
ein Milchgeschäft mit bestem Erfolge be¬
trieben wird und Stallungfür ca. 5 Kühe re.
vorhanden ist.

Jever, 23 . August 1901.
_ M . Israel.

Zum öffentlichen Verkaufe der zum
Nachlasse des weiland Arbeiters I . B.
Janßen zu Rülkerei gehörenden, daselbst
belegenen

Mll8tmg8Me
zur Größe von ca . 31 Ar wird zweiter
Termin angesetzt auf

Sonnabend den 7. September
nachmittags 5^ Uhr

tu Ehr. Stoffers Wirtshause zu Jürgens-
Hausen.

Käufer werden eingeladen mit dem Be¬
merken, daß eine am Hause belegene
Grodenparzelle im Elisabeihgroden , ^
Parzelle Außengroden und ca. 2 Deich¬
parzellen in Pachtung beigegeben werden
können und daß von den Erben keiner
auf den Ankauf reflektiert.

z . « K « .
WDer Landhäusling Garrelt Eiben
Siebels zu Mooi Hausen wünscht die von
ihm und seinem Sohne bewohnte

LruMtvN«
daselbst, groß 1 Hektar 28 Ar 02 Qum .,
mit zwei bewohnbaren Häusern , zum
Antritt am 1 . Mai 1902 öffentlich ver¬
steigern zu lasten , wozu dritter und letzter
Termin angesetzt wird in Johann Folkers
Gasthause zu Sillenstede auf
Sonnabend den 21. Sept . d. I.

abends 7 Uhr.
Käuferwerden eingeladen unter dem

Bemerken, daß bet irgend hinreichendem
Gebote der Zuschlag sofort erteilt werden
dürfte.

Sillenstede , 1901 August 30.
Albers, M

BilligsteBezugsquellefürkabrrLäer
Kataloge gratis u. franko.

H . « «L <i«., Moers.

NeuegroßeHeringe,
feinste Qualität, 1 St . 5 Pfg .,

empfiehlt I . H. Caffeus.

kuoksmeks,
so lange der Vorrat reicht, pro Stück
1 Mark. F EZntvnInFL

Rote Linkspsamen
empfingen neue Zufuhr.

Habbe« L Wigger».

« « er MemilMfe
von Bergmann L Co . , Radebeul-Dresden,
Schutzmarke: Steckenpferd, ä St . 50 Pfg .,

von Bergmann L Eo . , Radebeul-Dresden,
durch ihren Vaseline- Gehalt mildeste aller

Seifen.
Carbol-Theerf chwefel-Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul-Dresden,

Schutzmarke : Steckenpferd,
gegen alle Arten Hantmlrcmigkeite«
und Hautaasfchläge , wie Mitesser Ge-
stchtspickel , Pusteln , Finnen , Hautröte,

empfiehlt
öovsr. ö. k. Lloinolvudvr.

^ ZLiiLÜvkvrivKSir,
ILLii «lvi 'l»eit 8tSllvi »,
LlirckvrslÄlilv,

habe stets in großer Auswahl
am Lager.

Üru8t ösntsrs,

Wir üben unseren Berus fortan gemeinschaftlich aus. Unsere
Geschäftsräume befinden sich Bahnhofstraße 6.

Oldenburg , 26 . August 1901.
Rechtsanwälte N iirsimstövsr

lllld 0r. jur. Nsys,-.
SASÄLl-rsürrsä - ^

LvvLrLlllrvvrkslLtt
mit elektr . Kraftbetrieb.

Starkftrsmvermickekmas-
»md EmaMer -Avstatt.
Lager aller Fahrrad - Ersatz -,

Zubehör- u. Roh-Teile.
C. O llucksn,

Fever.

Veste klätctzodlen
1 Pfd. 8 Pfg., 3 Pfd . S0 Pfg.,

1« Pfd . so Pfg .,
bei Säcken per 100 Pfd- 3,80 Mk..

empfiehlt « . Vsssvns.

Veinkorke,
riasekenliorke,
bkeäirinkorkv,
8puuäkorke

empfiehlt Gerh . Müller.

Wir erhielten einen Posten

dümler §M
welche sich vorzüglich zu landwirtschaft¬
lichen Zweckeneignen

Empfehlen solche billigst.
I . Gutentag L Sohn.

Großherzogi. Ackerbaoschule Barel (Oldenburg).
Beginn des neuen KursusMontag den 14. Oktober . Auskunft erteilt

und Anmeldungen nimmt entgegen Kablsn , Direktor.
! Tsvknikun , Slvi ' nbsng j. MM S
fKasodinölll ) .—llllvlrtro-HuKsiiiöurk .— ^ sollullror.— Linz .-Lursö .«»

I!l
des landw.KonsumvereinsOestringen

eingetr. Ge «, m. u . H.am8 . September d I . abends 6 ^ Uhr
in Flügels Wtrtshause hier , wozu alle
Mitglieder eingeladen werden zum Zweck:

1 . Genehmigung der Bilanz, Verteilung
vuN Gewinn oder Verlust , Entlastung
des Vorstandes;

2 . Wahl eines Geschäftsführers und
zweier Mitglieder zum Aufsichtsrat

Die Vereinsrcchnung und die Schlnß-
bilanz am 31 . Dezember 1900 liegen
während der nächsten 8 Tage bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht der Ge¬
noffen aus.

Ostiem, 1901 Aug. 31.
Der Vorstand.
W. Bruninga.

Reuischmeckenden ungebrannten
Santos -Kaffee,

1 Pfd . 65 Pfg. , 5 Pfd . 3 Mk. , empfiehlt
I . H. Caffens.

zu Schortens.

Kürtel-lLsodeo
1 Mk. , 125 Mk. . 1,50 Mk. . 2 Mk,
2,50 Mk. , 3 Mk. bis 6 Mk. wieder vor¬
rätig^ I . Remmers.

Zu verkaufen
ein Kuhkalb von guter Abstammung.

Grafschaft . Hinr . Georgs.
Zu verlaufe«

ein 5jähriger Wallach, fromm u . zugfest.
Schilldeich bet Fedderwarden.

P. Luiken.
Zu verkaufen

eine schwere sehr gute Milchkuh, die im
Juli gekalbt hat , sowie mehrere Kühe,
welche im Frühjahr gekalbt haben.

Schluis bei Vereinigung . L. Eimen.

Kaufmännische Buchführung,
landwirtschaftliche Buchführung,

beide doppelten Systems und inkl. be¬
züglicher Jahresabschlüsse,

kaufmännisches Rechnen
werden gründl . gelehrt. Von wem ? sagt
die Exped. d . Bl.

Sonntag den 8 . September nachmittags
findet hier im Orte eins vom hiesigen
Geflügelzüchter-Verein veranstaltete

verbunden mit
V « LIr8Lv8i1,

statt . — Karussell sowie Buden sind auf
dem Festplatze.

Das Geflügel ist im Saale des Herrn
E . MaLs ausgestellt.

findet bei den Herren D . Geldes und
A. Schemering statt.

Um zahlreicheBeteiligung bittet freund-
lichst der Vorstand.

^ .ULVöräiilZunZ.
Aus Jürgens Dreesche soll die

grüuüüche Reinigung resp . Aus-
schlötung der Grast ausverdungen
werden an Mindestsordernde.
Länge der Graft ca . 200 Meter,
Breite ca 5 Meter , Ausver-

. dingungstermin Mittwoch den
4. September 10 Uhr morgens
an Ort und Stelle.

Habe das Schtöten verschiedener Gräoen
zuvergeben.

Ttdofeld . W. G . Albers.

Gesucht auf Mai eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche , sowie
Stallraum. Offerten erbitte unter idl . R.
an die Exped. d . Bl.

rNsersLLl öover.
( 2 Minuten vom Bahnhof)

Sonntag den 1. September
( Sedan - Feier)

L t ^ ^ t L L

Sonntag den 1. September
zur Sedanseier

"ZW

MerM.
Doppelt besetztes Orchester.

Es ladet freundlichst eiu
Ad. Clusnmrm.

Es ladet ein

Ledtlmg!
Alls stiii zmei Zöger!

Sonntag, Montag , Dienstag

großes Preiskegelu.
i . Preis

-ein hocheleganter
SWW

und verschiedene
Geldpreise.

G. Hst n r i ch s.

Sonntag den 1 . September

großer McrU.
Es ladet freundlichst ein Vvvlcsn-
Sonntag den1 . September

wozu ergebenst einladet
Sengwarden. _ Adolf Geldes.

Sengwarden.
Während des Marktes , am 3 ., 5 . und

6 September,

Sstt.
Es ladet ergebenst ein

VLvllr . Vullvir.
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Vieles um Eine.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung,)
Erst das dann erfolgende , mit dem bekannten scharfen

Farbenduft und dem kalten Bühnmhauch verbundene

Emporrauschen des Vorhanges lenkte die Aufmerksamkeit
der Anwesenden von Krewe und Marianne ab und dem

beginnenden Spiel zu.
Einmal während des ersten Aktes , der Marianne

überaus fesselte, schaute sie versteckt zu Krewe hinüber,
und war nicht wenig erschrocken, daß eben auch er gerade

zu ihr den Blick wandte. Ihre Augen trafen sich mit

jenem Ausdruck , der durch rasch angenommene Gleich¬
gültigkeit nicht nur den anderen zu täuschen , sondern auch
der eigenen inneren Verwirrung zu gebieten bemüht ist.

Aber letzteres galt doch mehr von Marianne als
von Krewe.

Er bediente sich des Rechtes , das den Männern , im

Gegensatz zu den Frauen , stillschweigend eingeräumt ist.
Er veränderte nur für Augenblicke den Ausdruck seiner
Züge. Dann aber heftete er sein Auge mit scharfer
Spannung und unter dem Bestreben , die durch seine
Blicke zu sich zurückzuführen , auf ihr Angesicht.

Marianne geii.lh infolge all .dieser Eindrücke und

dieser offenkundigen Bewerbung um ihre Person in eine
Art von Rausch . Die Leistungen auf der Bühnen. waren
so vollendete , daß sie der ganze Zauber der Illusion
ergriff. Sie sah alle ihre idealen Vorstellungen verkörpert,

Und in den Pausen entging ihr nicht , wie man be¬
müht war , zu ergründen, wer sie wäre und wer der im-
ponirende Fremde sein möge . Sie , die sie sich als ei»
aus der kleinen Stadt hergekommenes Nichts suhlte, die
sich selbst erst bescheiden eiureihen wollte in die glänzenden
Reihen der Auserwählten , fand sich bei ihrem Erscheinen
beachtet , gar, als sie dann später bas Foyer betrat, als
ein Mittelpunkt der Aufmerksamkeit.

Und Frau von Kastell schwelgte in Frohgefühlen
über diesen Erfolg , von dessen Reichrhum auch et» Theil
auf sie fiel , und als sich gar der ebenfalls anwesende
Dormius ihnen auf ihren Rundgängen anschloß und sie
zum Genuß Liner pikanten Erfrischung ans Büffet führte,
erreichte sie alless was an ehrgeizigen Wünschen an diesem
Abend in ihr Raum hatte.

„ Wissen Sie , wie Sie heute in der zartgrünenSeide
ausseyen, Fräulein Dijon ? ' warf Dormius , zum ersten
Mal seit der Bekanntschaft einen stark inreresstrten Ton
anschlagend und seine bezwingenden Augen auf Marianne
richtend , hin.

„ Treten Sie , bitte, einen Augenblick beiseite, Frau
von Kastell "

, entgegncte Marianne lustig und mit jenem
gelegentlichen Hang zu übermüthiger Neckerei, der sie
Paul Halbe so rasch genähert hatte:

„ Herr Dormius , der größte Vertreter der Negation,
will mir ein Kompliment sagen ! Das ist für die Ohren
einer beschützenden Daja allzu gefährlich.

Also, Herr Dormius ! Ich höre, wozu Sie sich
heute aufschwiagen wollen ! Weshalb haben Sie übrigens,
fällt mir dalni ein , einen solchen unschönen Namen?
Dominus ! das wäre nicht übel , und dabei kann man sich
etwas denken. Das ist der Herr, der Gebieter! — Aber
Dormius !

'

„ Das heißt der Schlafende, gnädiges Fräulein
Und wegen diefis Ihnen nicht gefallenden Namens bitt
ich Sie , sich an meine Vorfahren, vorn , gleich links ii
der nordischen Stadt Viborg im Schuhmacherladen zr
wenden . Mein Urgroßvater war nämlich Schuster, unl
rch besitze noch eine Nota , auf der geschrieben steht:

Fräulein Emma zweimal oben geflickt. Fräulcn
ANMa war die Tochter eines Oderzollinspektors voi
Nagelbein, hochwohlgeboren —"

, »Hm — hm — sehr schön ! Ich danke für du

. .^ ^ "de Auskunft. Nun aber der versprochene Ver
gleich ! Ich soll also aussehen ? ' —

. »^ Sie doch neugierig sind , gnädiges Fräulein

-
diese Eigenschaft sei — glaubte ich — Jhnel

"Ein ! Bitte , nehmen Sie an,

Domino ' menschlich ist, mir nie fremd

nennen Sie

daß irgen
ist, Her

mich gar Domino, Fräulei„ Nun
Dijon ! "

su -
nicht vergleichen wollen , will ich

'!
Sie sehen wirklich heute wie ein Dominostein in Ihm
schwarzen Kostüm mit den drei schwarzen Knöpfen 1
dem langen, weißen Vorhemd aus ! Nicht wahr, Fra
von Kastell?

Frau von Kastell pflichtete, da sie sah , daß Her
Dormius gemuthlich schmunzelte , lebhaft bet.

Im allgemeinen sondirle sie erst die Stimmung de
Betroffenen, bevor sie dem Angreifer zustimmie . Sie durf
es mit keinem ihrer Pensionäre verderben!

Sie wußte aus Erfahrung , wie anspruchsvoll

wetterwendisch und fahnenflüchtigdieses Volk ausnahmslos
ist Sie besaß überhaupt einen großen Menschenverstand,
und es war nur zu bedauern , daß sie ihn so oft auf
Gleichgültigkeitenund Tagesschauspielereienzu verwenden
gezwungen war

Eben in diesem Augenblick entstand eine Bewegung
im Publikum.

Es wurde zum Wiedereintretenins Theater geläutez,
Alles strömte den beiden Ausgängen und den beiden
Stufen der Logenkorridoren zu.

„Adieu , adieu ! " warf Marianne hastig hin.
Aber Dormius hielt sie noch.
„ Den Vergleich , den Vergleich bin ich Ihnen noch

schuldig , Fräulein Dijon !
" erklärte er beflissen.

„Ja , ich bitte !
" drängte Marianne jetzt wieder ge¬

fesselt.
„ Nun , ja ! Als die allerhöchste Herrscherin aller

grünsten Theorien erscheinen Sie meinen Augen ! " be¬
tonte Dormius spöttisch und sich mit größter Freude an
Mariannens Enttäuschung weidend.

Und ehe sie ihm noch Worte ihres Unmuthes nach¬
zurufen vermochte , war er bereits mit seinem maliziösen
Gesicht im Gewühl verschwunden.

Indessen war 's Marianne mit ihrem Zorn wenH
ernst . Sie hatte zwar ein starkes Kompliment erwartet,
aber gerade dieser Spott reifte sie noch weit mehr. Dor¬
mius war ihr äußerst sympathisch , und das Interesse für
Gras Krewe trat für den Rest des Abends zurück.

Sie sah auch nicht etn einziges Mal zu ihm herüber,
und als es im letzten Akt dennoch geschah, fand sie —
und das enttäuschte sie doch nun wieder außerordentlich
— daß er überhaupt garnicht mehr anmsend war.

In der folgenden Woche suchte Marianne alles aus
ihrem Gedächtniß zu verscheuchen, was sie von ihren Auf¬
gaben ablenken konnte . Was ihre Sinne erregt, schob
sie mit einer Art von trotziger Auflehnung beiseite . Noch
unter den starken Eindrücken , welche die Vorführung des

„ Don Carlos " auf sie gemacht hatte, ging sie mit heißem
Eifer an ihr Studium , setzte die Erlernung der Rolle
ver Jungflau von Orleans , an der sie zugleich ihre
Kräfte übte , fort , ging nur zum Zweck des Besuches
ihrer Stunden ins Freie, hielt sich fleißig aus ihrem
Zimmer auf, das sie durch Anbringung von allerlei Nied-
Uchkeiten noch hübscher und wohnlicher zu gestalten ge¬
wußt, und verstaut, auch Dormius auszuweichen , indem
sie einmal vorher und mehrere Male auf ihrem Zimmer
allein speiste. Sie wollte ihn nicht sehen, sie fürchtete sich
oor seiner abfälligen, sicherlich auch die neuliche Vorstellung
treffenden Kritik. Sie wollte sich ihre Illusionen nicht
zerstören lasse » , und weit sie wußte, daß er wiederum
mehr Sinn und Worte für die Mängel als für das
Gute entwickeln werde , machte sie auch innerlich gegen
ihn, gegen seine Person und gegen seine Front.

Sie jühlte sich durch ihre Vorstellungen derartig ge¬
hoben und dem Gewohnheitsleben entrückt , daß sich auch
ihr Selbstgefühl, der Respekt vor dem eigenen Ich ge¬
steigert hatte.

Unter solcher innererFestigung fand sie es ungehörig,
daß sich Dormius einen derartigen herablassend iront-
sirenden Ton gegen sie erlaubt hatte . Und wenn auch
Momente eintraten, in denen sie sich über diese unberech¬
tigte Empfindlichkeit klar wurde und zu einer unbefan¬
genen Beurtheilung der Dinge zurückkehrte, so behielt doch
ver Drang nach ernster Arbeit, Vertiefung und Abneigung
gegen Tändeleien die Oberhand,

Erst als Frau von Kastell , die sie als vorzüglichen
Magneten in ihren Kreis zurückziehen wollte , ihr , klug
berechnend , berichtete , was alles Amüsantes vorgefallen,
und wie angelegentlich man sich bet jeder Gelegenheit
allerseits nach ihr erkundigt habe , ihr schmeichelnd mit¬
heilte , wie sie entbehrt werde , trieben sie Lebenslust und
von neuem angestacheltes Interesse zurück.

An dem folgendenSonntag erschien sie zum erstenmal
wieder bei Tisch , hatte absichtlich ein Kleid angelegt, das
sonst nur für außerordentliche Gelegenheiten bestimmt
war, und fühlte eine starke Befriedigung, als sie bemerkte
wie sehr man sich beim Eintreten nach ihr umsah, mit
welcher Auszeichnung man ihr begegnete.

Die Robe, die sie trug , bestand aus einem klein¬
gewürfelten blau und weißen Seidenstoff in überaus
zarten Farben.

Das stand zu dem schwarzen Haar wahrhaft wunder¬
voll, und wirkte noch bestrickender, weil es ihrem Wuchs
vollendet angepaßt war.

„Heule gleichen Sie einem Azurhimmel mit Stlber-
wolken !

" betonte Dormius , als erste oor dem Tischgang
allein in einer Ecke des Wohngemaches begrüßte und —

zum erstenmal zu einer solchen Rkterlichkät sich herab¬
lassend — ihre Hand an seine L ppen führte.

„ Aber wie sehr haben Sie uns alle schmachten lassen
Fräulein Dijon ! Wie sehr !

" betonte er, ihr Auge suchend.
„Es geschah mit Absicht, Herr Dormius . Sie waren

allzu übermüthig geworden ! Ich mußte Ihnen die Welt
einmal zeigen , Wieste ohne mich ist . Sie befanden sich —
ich hoffe es — während dieser Tage in einer pompe-
janischen Finsterniß —"

„ Ah ! Also nur Gefallsucht, wie ich richtig ver-
muthete, kein Drang nach der hohen , hehren Kunst, wie
Dame Kastell, die gern ein bischen übertreibt, feierlich
meldete !

" fiel Dormius etn.
„Wenn's Ihnen so gefällt, — ja !

" bestätigte Mari¬
anne leichthin und äußerlichgleichmüthig, aber im Grunds
über beide Reden ein wenig geärgert.

Da war wieder die Verspottung dessen , was sie hoch
hielt. Sie konnte es nicht ertrage » , daß er die Grenzen
überschritt , sie gerade dann überschritt, wenn 's ihr nicht
paßte. Aber weil sie sich dieses ihr kapriziöses Wesen
selbst nicht verhehlte, vielmehr darüber zu Gericht saß,
so war seine Art auch heute für sie doch wieder anziehend,
und sie wich ihm nicht aus , sondern sagte , sich rasch wieder¬
findend und ihm lebhaft in die Augen schauend:

„Sagen Sie , verehrter Herr mit dem Korpsburschen-
schmiß über den Nerowangen — Sie haben nämlich die
echten, rechten Gesichtszüge eines dem Genuß und der
Despotie fröhnenden neronischen Tyrannen — , besitzen
Sie eigentlich gar keinen Respekt vor irgend etwas in der
Welt ? — Glauben Sie an Gott ? "

„ Ich glaube an eine allherrschende und bezwingende
Göttin , und diese Göttin sind Sie , Fräulein Dijon —"

„ Sie waren früher viel angenehmer, Herr Dormius!
Neuerdings machen Sie Leutnantsreden, und die , die —"

„ Sind geschmacklos ! Ja , ich weiß es , Fräulein
Dijon. Aber wie soll ich Ihnen denn an den Tag legen,
daß auch ich Ihrem Zauber allmählich erliege ! ? Ich
kan » doch nicht sentimental werden . Nichts finde ich
zwischen den Nansenschen Nordpolinseln und Siebenbürgen
fürchterlicher als Sentimentalität . Ich besitze kein so
reiches , eigenes Lexikon , um meine Empfindungen in an¬
derer Weise auszudrücken als der Tausendmillionen¬
durchschnitt.

Angenommen! Ich liebe eine Dame ! Rathen Sie
mir, ich bitte, wie ich meine Gefühle in Worten fassen
soll !

"

„ Es nützt nicht , daß ich Ihnen Anleitung gebe.
Selbst Worte , die ich Ihnen liehe , würden aus Ihrem
Munde die Wirkung verfehlen, Herr Dormius . Sie find
gewiß für vieles geeignet , sind sehr talentvoll , aber die
Gabe, Frauen zu gefallen, verwehrten Ihnen , um mit
Schiller zu reden , nun einmal die Götter Griechenlands.

"

„ So werde ich also ein in das Jahrhundert einsam
hineinragender Junggeselle bleiben , Fräulein Dijon . Ent¬
setzlich ! Traurig für die sonst gewiß wundervoll aus¬
fallende Nachkommenschaft — "

„ Ich zweifle nicht daran , Herr Dormius ! Uebrigens !
Da fällt mir ein ! Haben Sie Geschwister ? "

„Nein, ich bin der alleinige Stolz meiner Eltern
und die Freude meiner Vorgesetzten ! "

„Ah ! Anziehend zu hören. Haben Sie Freunde ? "

„ Eine solche Frage stellen Sie , eine so kluge , junge
Dame ? !

"

„ Ich verstehe nicht —"

„Niemand hat Freunde, Fräulein Dijon , sondern
einige Wenige haben vielleicht „einen " Freund , wenn sie
auf ihn hören wollen. Dieser Freund heißt Monsieur
Oousoisuos «

, zu deutsch das eigene Gewissen !
"

„ Ah. vortrefflich! Welchem Buch der Kabbala ent
lehnten Sie diese Weisheit ? Wenns mit dem Baufach
nicht gehen will, widmen Sie sich der Philosophie ! Sie
werden Glück haben. Ich schlage Ihnen gleich einen
Titel für Ihr Werk vor . Er wird ziehen : Himmelsleiter
der Erkenntniß von Jacob Domino!

Uebrtgensbestreite ich , ernsthaft gesprochen , Ihre Be¬
hauptung, daß man keinen Freund außer seinem Gewisser
stin eigen zu nennen vermag. Ich besitze zum Beispie
einen Freund , einen wirklichen , echten Freund !

"

„ Ah — wo ist er ? Den möchte ich kennen lernen!
Er interesfirt mich mehr als die Quadratur des Kreises,
als der Todesschlaf der Fakire, als das tausendjährige
Lebensalter der Papageien , sprich Papagoien . Hält er
sich in der Metropole Bründe auf ? "

„Nein, er wohnt in Berlin —"

„ Und Sie Verkehren nicht mit ihm ? "

„Nein. Aus Freundschaft meiden wir uns —"

„ Hm. — Das ist jedenfalls neu . Eine wahrhaf
christliche Entäußerung Ihres beiderseitigen Jchs . Sie
sollten eine neue Sekte gründen, bei Ihren Sitzungen
einen neuen Sekt trinken und, in Sektionen aufgestellt,
nach dem einstigen Eden abmarschiren. Ihre Bestrebungen
sind für unfern Erdstrich zu ideal — "

„Sagen Sie , Herr Dormius . Eben wollten Sie-
doch witzig sein , nicht wahr ? Bitte , werfen Sie sich in
Zukunft nicht mehr auf dergleichen ! Mein Nervensystem
ist solchen Angriffen nicht gewachsen

In diesem Augenblick rief Frau von deren



Köchin sich
'
heute sehr berspätet hatte, freundlich erMUn-

tend , zu Tisch.
Die Plaudernden wurden dadurch getrennt, und sie

sprachen sich auch erst nach der Tafel auf Augenblicke
wieder . Da sagte Marianne:

„ Sie blieben mir noch die Antwort schuldig , ob
Sie an einen Gott glauben.

"
»Ja , Fräulein Dijon — " betonte Dormius ernst.

„ Und Sie haben mir noch nicht den Namen des wirk
Itchen Freundes genannt. Wie heißt das Phänomen,
mit Verlaub — " schloß er interessirt.

„ Er heißt Doktor Paul Halbe —"
„ Wie ? Was ? Halbe, der Pädagoge wider Willen?

Sie kennen den ? Und er ist hier ? Wir sind ja Universi-
tätsfreunde — "

„ So . Das ist günstig für Sie, Herr Dormius.
Ahnen Sie ihm nach , dann werden Sie auch lernen, wie
man es anfängt , einer Dame zu gefallen .

"
Und Dormius sah mit demüthiger, um Gunst wer-

bender Miene zu Marianne empor , und sie spitzte au
eigene Art den hübschen Mund und entschlüpfte ihm
für heute.

» *

Gegen Mitte der Woche
*

hotte Frau von Kastell den
Mitgliedern der Pension in starker gehobener Stimmung
angekündigt, daß der berühmteSchauspielerLudwig Xaver
zum Abendessen erscheinen werde Ans dem Briefwechsel
hatten sich Beziehungen entwickelt , die zunächst den Mit-
tagsbesuch des großen Mimen und nunmehr die Annahme
einer Abendcinladung von seiner Seite zur Folge gehabt
hatten.

Als an diesem Tage Mittags bei Tisch seiner Er¬
wähnung gethan wurde, ergingen sich sämmtliche An¬
wesende in bewundernde Urlheile über seine Leistungen.
Alle hatten ihn wiederholt auf der Bühne gesehen.

Gegen diese trat der allezeit negirende Dormius
auf,

'indem er erklärte, daß Ludwig Xaver gerade das
fehle , was in erster Linie einen Künstler ansmache:
nämlich echte Empfindung. Alles sei bei Xaver aus dem
Verstände herausgearbeitet, er vermöge keine weichen Töne
anzuschlagcn und sei deshalb unfähig, den Zuhörer
wirklich zu ergreifen , zu rühren.

Man möge ihm eine einzige Rolle nennen , in der
er verstehe , die Zuschauer wirklich zu packen. Seine
bekannte Eitelkeit verhindere ein wirkliches Aufgehen i»
der Rolle, eine Unterordnung seiner Person unter die
Sache.

Bedeutend sei er nur in Charakterchargen, und zwar
in solchen , in denen sein eigenes Naturell, sein d spotischer
Sinn, seine Selbstüberschätzungund sein brutaler Egoismus,
in denen überhaupt alles das zur Darstellung zu bringen
sei , was einen Menschen unwerth mache.

Als Beispielführte er König Johann von Shakespeare
an. Dort sei er am Platze, während er in seinem
Wilhelm Tell eine Figur auf die Bühne bringe, die
mit den Intentionen Schillers gar nichts zu thun habe.

Xaver kreiere einen kaltphilosophirmden Grübler,
Tell aber sei als ein feuriger, enthusiastischer , von seinen
lebhaften Gefühlen zu Handlungen fortgenssener Patriot
darzustellen.

Gegen dieses Urtheil erhob nun der junge Herr von
Kastell seine Stimme . Er trat — allerdings zur Beun¬
ruhigung seiner Mama und Fräulein Adelgundes. —
dem Pensionsmitglied Dormius sehr scharf entgegen.

Es sei gerade die hohe Kunst Ludwig Xavers, daß
er es verstehe , die der Bauernnatur nicht entsprechende
rethorische Art Schillers durch eine eminent gesunde
Realistik glaubwürdig zu machen , worauf wiederum
Dormius , stark von oben herab, entgcgncte:

Daß es in der Kunst nicht darauf ankomme , den
Dichter zu übertrumpfen, ihn verbessern zu wollen,
sondern die Rolle in seinem Geist zur Darstellung zu
bringen. Es handle sich im Tell nicht um geschichtliche
Wahrheit , sondern um die Verkörperung der Freiheitsidee.

Vorläufig sei für ihn Schiller noch ein größeres
Genie als Herr Ludwig Xaver, und in der Kunst
komme es durchaus nicht darauf an, das Leben in
seiner absoluten Wirklichkeit wiederzugeben , sondern es
in eine Beleuchtung zu stellen, durch die ein künstlerischer,
also ein das Gewüth, die Phantasie und das Nachdenken
des Zuschauers gleichmäßig anregender , den Vorgängen
der Wirklichkeit zugleich entsprechender Eindruck hervor¬
gerufen werde.

„Wer mich fortrcißt, zu Thränen rührt, wer mich
vergessen läßt, daß ich auf der Zuschauerbank sitze , wer
mir lebendige Menschen schafft . Figuren , hinter denen die
Person des Darstellers so vollständig zurücktritt, daß ich
den Schöpfer über dem Geschaffenen vergesse, der ist
mein Mann.

Ludwig Xaver spielt allezeit zwei Rollen, einmal die
ausgeklügelte Bühnenrolle und andererseits sich selbst,
indem er uns stetig zuruft : Seht, welch einer ich bin!

Sein über sich selbst entzücktes Ich macht die Nähte
seiner Kostüme schier platzen — '

„ Und was meinen Sie, Fräulein Dijon ? " fiel einer
der Pensionsmitglieder, ein Herr von Wasmer , mit großem
Interesse für das eben allgemein Erörterte ein.

„Ich stimme Herrn Dormius bei ! Ich wußte bisher
nicht , was mir an Xaver nicht völlig gefiel . Herr Dor¬
mius . mit dem sich sonst leider fast immer meine An¬
sichten kreuzen , hat, finde ich , in diesem Falle recht .

"

Da auf diese von Dormius mit einer dankbar sa¬
tirischen Verbeugung begleiteten Rede niemand mehr das
Wort nahm, ergriff es Frau von Kastell, um das ihr
nicht behagliche Gesprächsthema abzubrechen.

Und cs gingen denn auch zwei Personen des Kreises
mit geringeremEnthusiasmus für den Gast der Theestunde
entgegen , wohl aber führte sie die Uebereinstimmung ihrer
Anschauungen nach Tisch noch einmal zusammen.

„ WerdenSie heut ? Abend erscheinen, Fräulein Dijon ? "
fragte Dormius , und seine überlegene Miene, die durch
die starke Schmarre , die seine linke Wange bedeckte , noch
eine pikante Verschärfung empfing , gelangte auch heute
gewohnheitsgemäß zum Vorschein.

„ Gewiß ! Natürlich ! Xaver wird viell icht noch einma
Direktor eines Theaters . Ich muß ihm deshalb die Kur
machen ! Ich muß ja allezeit mein Ziel vor Augen be¬
halten, Herr Dormius.

Heute nenne ich Sie wieder einmal Herr Dominus!
Sie müssen doch immer das letzte Wort behalten , und
deshalb paßt der Name b . sssr !

"
„ Ja , so bin ich einmal und muß so ve schliss n

werden , Fräulein Dijon ! Aber etwas anderes : Ist es
Ihnen denn wirklich Ernst , auf die Bühne zu gehen?
Ich habe mir gedacht , Sie hätten nur Ihrer guten , lang-
welligen Kleinstadt einmal den Rücken wenden , etwas er¬
leben , sich größere Chai cm für eine Verbindung mit einem
alle Ihre Ansprüche erfüllenden Monsieur Adam ver¬
schaffen wollen . Sie, Sie, eine unabhängige Dame und
sich der Bühne zuwenden — "

. . „ Und doch wird's so werden , Herr Dormius . Können
Sie denn nicht verstehen , daß man sich für etwas be-
geistern kann ? Mich begeistert nun einmal die Kunst !

'
„ Ja Sie und Ihr Freund Herr Doktor Halbe ge

hören in einen Käfig, Fräulein Dijon . Uda xroxos,
da fällt mir ja eben ein : Ji zwischen habe ich Halbe auf¬
gesucht und Grüße von Ihnen bestellt . Uebrigms ein
armer Kerl ! Sie wissen doch, daß er keinen Groschen
zum Leben hat, daß er sich durch Stundengebe» seinen
Unterhalt verschaffen muß, um die Möglichkeit herb izw
führen, fiinem Studium nachzugehen !

"
„ Nun — das wußte — ich nicht ! In der That?

Das beschäftigt mich ßhr, erweckt meine Theilnahme
außerordentlich! Ich glaubte, sein Vater unterstütze ihn
Er kann 's . Er ist zwar nur Küst r unseres Doms , abe-
er hat vor Ze ten eine nicht unerhebliche Erbschaft gemacht
Das ist allbekannt!

'
„Ich weiß es auch , Fräulein Dijon . Aber es ist,

wie ich Ihnen sage —"
„Und mir hat er kein Wort davon mitgetheilt —"

tel Marianne sinkend ein . „ Da hat er 's gewiß sehr
chwer, leidet gar wohl oft — Mangel — " schloß sie

beunruhigt und voll theilnehmender Sorge.
„ Donnerwetter ! Sie werden ja ordentlich weich

herzig , Fräulein Dijon. Können Sie wirklich weich
werden ? ' ipottete Dormius.

„ Das fragen Sie mich ? Weit eher habe ich Ihnen
gegenüber dazu ein Recht ! Wie oit stellte ich Ihnen schon
tumm und laut die Frage , ob Sie Überhaupt eia Herz
lesitzm. Ich sehe immer nur Verstand.

"
„ Ja , ja — " erwiderteDormius diesmal unerwartet

aerührt,
— „ wir spielen eben alle Komödie. Der eine

ö , der andere so , und deshalb ist 's sicherlich von Uebel,
ich sogar noch iu den eigentlichen Abgrund aller Komö¬
dien hineinzuwagen . Sie und Halbe thun mir wirklich
leid . Fräulein Dijon . Welche Enttäuschungen werden Sie
noch erleben ? "

Marianne spreizte die hübschen Lippen und hob die
Schultern mit einem Ausdruck in den Zügen , als ob sie
sagen wollte: „ Ja , Freund , es mag wohl sein ! Aber
was wird durch Reden geändert und Schwarzmachen
gebessert ?"

* *
*

Alle diese Marianne gewordenen Eindrücke wurden
lndeffen durch ein am folgenden Tage eintretendes Er¬
eigniß völlig in den Hintergrund gedrängt

Da ihr ihre Lehrerin keinen Unterricht ertheilen
konnte , fühlte sie die langgehegte Absicht aus, eine ihren
Angehörigen bekannte Familie in Potsdam aufzusuchen,
und begab sich , nachdem sie Frau von Kastell verständigt
satte , zu solchem Zwecke Vormittags auf den Bahnhof

In Potsdam angekommen , nahm sie den Weg zu Fuß
u die Stadt, erkundigte sich bei einem Vorübergehenden
nach der Lage des Pfingstberges, an dessen Fuß die Villa
der Familie belegen war , und erreichte nach kurzer , rascher
Wanderung ihr Ziel.

Zn ihrer Enttäuschung erfuhr sie , daß die Herr-
chaften tags vorher eine Reise nach Südtirol angetreten
Men , und infolge dessen noch unschlüssig , was sie nun
unächst beginnen solle , auch geärgert über ihre Sorg-
osigkeit , die sie hatte versäumen lassen , sich vorher anzu>

melden , blieb sie noch für Sekunden neben der Einhüterin
vor der Thür stehen.

In diesem Augenblick machten sich Schritte auf der
sichtbeschatteten , jenseitigen , mit Zäunen , Bäumen und

überhängenden Schlingpflanzen geschmückten Wegseite be¬
merkbar, und dadurch veranlaßt , einen Blick auf die Um¬
gebung und auch auf die Höhe zu werfen, ward ihr Auge
von einem auf dieser befindlichen , seine weißen Mauern
unter üppigem Grün hervorstreckendem Schlößchen ganz
außerordentlich angezogen.

Sie fragte die Einhüterin nach dem Besitzer und
erkundigte sich , ob man in denPark eintreten könne.

„ Die Villa, " erwiderte die Frau, „ gehörte bisher
einem Berliner Bankier. Vor einigen Wochen hat sie rin
Fremder gekauft . Ich weiß aber seinen Namen nicht.
Ja , man kann hineingeheu . Gleich um die Ecke hier be-
findet sich die Fahrstraße , die hinaufführt . Sie brauchen
sich nur beim Portier zu melden .

"
Nach dieser Auskunft schritt Marianne den von der

Pförtnerin bezeichneten Weg empor und wußte die sich
ausdrängenden Bedenken , als ungeladene Dame eine Be¬
sichtigung des Besitzes vorzurehmen, um so leichter zu
zerstreuen , als der Anblick , der sich ihr bot, über alle
Beschreibung schön war.

WenigeAugenblicke später hatte sie schon die Portier¬
glocke gezogen , und gleich darauf erschien der Pförtner
und bestätigte , daß der Eintritt erlaubt sei, sofern die
Herrschaft nicht anwesend wäre. Dies sei zufällig heute
Morgen der Fall.

Infolge drssen neigte Mariar ne befriedigt das Haupt
und schleuderte über die mit gelbem Sand bestreuten,
wundervoll gehaltenen Wege dahin.

Aber schon im Begriff sich zur Linken gegen einen
rauschenden , unter Tannen halb versteckten Wasserfall zu
wenden , kehrte sie noch einmal zum Pförtner zurück und
erkundigte sich , ihm ein gutes Trinkgeld reichend, nach
oen nach Berlin zurückgehenden Tageszügen.

Und nachdem dann jener bereitwillig Auskunft er-
theilt, Mariai ne dann auch noch eine Frage nach dem
Namen des Besitzers aufgeworfen, und er geantwortet
hatie, daß die Villa einem Grafen Krewe gehöre , fuhr
in scharfem Trabe ein eleganter, offener Wagen vor, und
vor der grenzenlos Erschrockenen erschien, leicht aus dem
Gefährt springend , — der Genannte.

Zuerst sah sich Marianne wie eine Verfolgte nach
einem Schlup winket um. Blässe überzog ihre Wangen,
und eilig und beunruhigt schob sie sich einem Erkennen
vurch tiefes Herabneigen des Hauptes möglichst aus¬
weichend, zu Seiten an eines der dichten , den Eingang
flankirenden Boskets.

Aber schon hatte sie der Graf bemerkt , und rasch
und mit glücklich strahlendenAugen auf sie zueilend , zog
er er den Hut, sprach auf sie ein und bat sie in dringender
Weise, ihm die Vergünstigung eines Eintritts in sein
Haus gewähren zu wollen.

Und als sie dann nach wiederholtemSträuben end¬
lich nachgab , erklärte ec schon während der Wanderung
bis zur Schw lle des Gebäudes, daß ihm das Schicksal
durch diesen Zufall eine Gunst gewMt habe , deren
Werth für ih , unschätzbar sei. Auch Mlte er ihr mit,
daß es ihm nach jener Vorstellung im Theater gerungen
wäre, ihren Namen in Erfahrung zu bringen

Er sei ihr beim Hinaustreten ungesehen uachgeeilt,
habe festgestellt, daß sie in der Pension der Frau von
Kastell wohne , und habe am nächsten Tage zu erkundigen
gewußt, daß sie Fräulein Marianne Dijon heiße.

„ Mögen Sie mir, mein gnädiges Fräulein, " schloß
Gras Krewe , während er ihr beim Ablegen ihres Paletots
auf dem eben von ihnen betretenen Flur behilflich war,
„ wegen dieses unbescheidenen Nachforschens nach Ihrer
Person nicht zürnen!

Mir bliev ja " — fuhr er mit einem anziehenden
Lächeln und einer Miene, durch die er sich j ' hre Ver¬
zeihung einzuholen bemühte — „ nichts anderes übrig,als diesen Weg zu b . schreiten .

"
Und durch sein Wesen bezwungen fügte sich Marianne

und warf zugleich einen bewundernden Blick umher.
Die Wände des Flurs bestanden aus weißem

Marmor , und unter vergoldeten und bekrönten , in dem¬
selben Gestein emporschießenden Bogengängen vorwärts-
chreitend , gelangte man zu den Eingängen der verschiedenen
Gemächer.

Eine von der heißen Herbstluft draußen erquicklich
abweichende frisch - kühle Luft herrschte in diesem mit
einigen kostbaren , praktischen Zwecken dienenden Gegen¬
ständen besetzten Flur , aber das volle Entzücken wurde

dem Auge , als sie nun einen nach der Havelseite belegenen
Parksalon betraten.

Hier bat Graf Krewe Marianne , Platz zu nehmen,
griff nach der sanft Sträubenden Hände, suchte mit ehr¬
erbietiger Miene ihren Blick und sagte :

'
„Ich bitte, ich beschwöre Sie ! Schenken Sie mir

siesen Tag . Hören Sie gütigst, was ich Ihnen vorzu-
chlagen habe . Zunächst gebe ich Auftrag , daß unten im

Souterrain ein Frühstück servirt wird.
Nachdem wir dies eingenommen haben , machen wir

eine Ausfahrt . Nachher pflegen Sie ein Stündchen d^r
Ruhe. Um sechs Uhr nehmen wir das Diner ein, und
zum vorletzten Zuge geleite ich Sie in meinem Wagen
an den Bahnhof .

"
(Fortsetzung folgt)

Vermischtes.
Buer (Wests ) , 21 . Aug Dem Spediteur Bremmen-

ämp in Reckhrufen starben innerhalb zwei Tagen fünf
Kinder an Scharlach und Diphtheritis . Gestern brachte
er drei zum Friedhofe, heute folgte er dem Sarge der
leiden andern. Der Schmerz der Eltern ist unbeschreib¬

lich , zumal auch das letzte Kind , ei l Knabe , zur Zeit
noch an derselben Krankheit schwer darniederliegt.
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